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Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
— beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


ur Bequemlichkeit des bieligen geehrten! 
ppel, Wilbelmsſtraße Nr. 
Malade, Friedrichs⸗ und 


cke Nr. 19, 
d r, Berliner - und Mühlenſtraßen Ecke, 


et des Sonntags täglich erſcheinende 


9, 
Lindenſtraßen⸗ 


ſtraße Nr. 


8 trabläkter. — Auch erbalten wir täglich die Preiſe der 
am Nachmittage mitzutheilen. 
Poſen, den 24. September 1864. 


Amtliches. 

tu Berlin, 24. Sept. Se. Maieftät der . haben Allerguädigſt ge⸗ 
bern: Den Staatsanwalt Hahn in Natibor zum Tribunalsratb zu Königs⸗ 
um . Pr.; und den Oberlebrer am Gymnasium in Nordhausen, Dr. Todt, 

irektor des Gymnaſiums in Schleusingen zu ernennen, 2 
in g Der Direktor des Gymnaſiums zu a „ Dr. Hartung, iſt 

gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Erfurt verſetzt worden. 

an die Berufung des Gymnaſiallehrers Dr. E. Höpfner als Oberlehrer 
08 Gymnasium zu Neu⸗Ruppin ift genehmigt worden. 
nag, Dem ordentlichen Lehrer Hermann Robert Altendorf am Gym: 
aſtum zu Deutich-Seroneift das Prädikat eines Oberlebrers beigelegt worden. 


ul Das 35. Stuck der Geſerſammiung, welches heute ausgegeben wird, 
E Gabat unter Nr. 5934 den Allerböchſten Erlaß vom 29. Juli 1864, betreffend 
i Verleihung der fislaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
er Kreis⸗ECbauſſee von der Oder⸗ Schiffbrücke bei Krappitz, im Kreiſe 
A nach Ober-Ölogau, im Kreiſe Neuſtadt, Regierungsbezirk Oppeln; 
Nr. 5935 den Allerböchſten Erlaß vom 4. Auguſt 1864, betreffend die 
rung einiger Beſtimmungen des Reiſekoſten⸗Regulativs für die Armee 
„Dezember 1848; unter Nr. 5936 den Allerböchſten Erlaß vom 12. 
1 4, betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den 
and die Unterhaltung einer Chaufjee von Jakobs⸗Grube im Kreiſe Beu⸗ 
18 zur Pleßer Kreisgrenze zum Anſchluß an die über Emanuelsſegen 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß biefige, 


1, 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 
erationen auf unſere Zeitung pro 4tes Quartal annehmen, und wie wir, 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage 
roduktenbörſe und die Stimmung 


ach Kobier führende Chauſſee; unter Nr. 5937 die Beſtätigungs⸗Urkunde 


— Nachtrages zu den Statuten der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 


en Erhöh 2 2 
L ung des Stamm⸗Aktien⸗Kapitals derſelben um 1,100,000 Tha 
en 14. Auguſt 1864; unter Nr. 5938 den Allerhöchſten Erlaß vom 21. 
der Berlin d betreffend die Genebmigung eines Nachtrages zu dem Statute 
böchften Erl * u Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; unter Nr. 5939 den Aller⸗ 
glements übe vom 24. Auguſt 1864, betreffend die Genehmigung des Re⸗ 
eliſchene z die Bildung und Verwaltung des Emeritenfonds für die 
chen Geistlichen der Provins Preußen: unter Nr. 5940 den Aller- 
Aements über die Bıldung und Berwaltung des Cmtertienfanee ine ie 
Jangeliſchen Geistlichen der Provinz Sachſen: und unter Nr. 5941 den 
Allerhö ſten Erlaß vom 4. September 1864, betreffend einige Abänderungen 
he Bm es⸗Kartelkonvention vom 10. Februar 1831. (Geſetz⸗Sammlung 
831, S. 41.) 
Berlin, den 21. September 1864. 4 
Debits⸗Comtoir der Geſet-Sammlung. 


— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


f Paris, 23. Sept. Abends. Die heutige „France“ 
agt mit Bezug auf die Verlegung der Hauptſtadt Italiens 
cat Florenz: Es handelt ſich bei dem getroffenen Ueber⸗ 
Aromen um etwas Anderes, als um die römiſche Frage. 
e Beſorgniſſe und Befürchtungen Italiens rühren von 
er Haltung Oeſtreichs, von den militäriſchen Maßnahmen 
mm ſeinen Grenzen und von etwaigen Allianzen her, welche 
05 die Zuſammenkünfte in Kiſſingen und Karlsbad wahr⸗ 
inlich geworden ſind. Oeſtreich könnte alle Verwicklun⸗ 
en löſen, wenn es jeden ehrgeizigen Hintergedanken in Be- 
ag auf Italien aufgäbe, wie es Italien jo eben in Bezug 
Rom gethan, und, indem es die vollzogenen Thatſachen 
merkennt, endlich auf friedlichem Wege die venetianiſche 
rage, welche fortdauernd die Ruhe Europas bedroht, ordnet. 
Das „Pays“ verſichert, daß der franzöſiſche Geſandte 
n Rom, Graf Sartiges, geſtern dem Kardinal Antonelli 
von der franzöſiſch⸗italieniſchen Konvention, deren Ratifika⸗ 
on am 20. d. erfolgt iſt, Mittheilung gemacht habe. 


Turin, 23. September. Während im Verlauf des 
leſtrigen Tages die Ruhe nicht unterbrochen worden, er- 
euerten ſich gegen Abend die Unruhen; man hörte aufrüh⸗ 
N che Rufe, es bildeten ſich Zuſammenrottungen; es fie⸗ 
en Schüſſe. Steine wurden gegen den Polizeipalaſt ge⸗ 
orfen. Die auf dem Karlsplatz aufgeſtellten Truppen ga- 
Feuer. Etwa 20 Todte und Verwundete. Auch un⸗ 
er den Truppen viele Verwundete, darunter ein Dberft- 
eutenant. 
Der heutige Morgen war ruhig. Die Läden waren 
geöffnet. Eine Proklamation der Municipalbehörde em- 
Miete die Aufrechthaltung der Ruhe. Man hofft allgemein, 
aß die Unruhen ſich nicht erneuern werden. Die Börſe iſt 
eſchloſſen. 


„ Madrid, 23. September. Die Cortes find durch 

duigliches Dekret aufgelöſt. Neuwahlen find zum 22. 

dwember anberaumt. Für alle Preßvergehen iſt Amneſtie 
ilt. 


Sonnabend den 24. September 1864. 


Voſener Zeitung. 


An die Zeitungslefer- 


Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleut 


Adolph Latz, 
Schubmacher⸗ J. N. Leitgeber, gr. 


die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Turin, 23. September. Die Nahe iſt hergeſtellt. — Det 
König beauftragte den General Lamarmora mit der Neubildung 
eines Kabinets. — Die Konvention iſt in ganz Italien mit der 
lebhaſteſten Geungthunug aufgenommen worden. 


———— 


Aus der Provinz. 
III. 

Das Proletariat wächſt in jedem Lande mit der Bevölkerung. In 
Polen iſt es faſt umgekehrt geweſen; denn ſo lange der Bauer unfrei 
war, gehörte er der Mehrheit nach dem Proletariat an. Oder war der an die 
Scholle gefeſſelte Arbeiter vielleicht beſſer daran, als der ländliche Prole⸗ 
tarier, der ſich Arbeit ſuchen kann, wo er fie findet? Es iſt unbeſtreit⸗ 
bar, der Pole, beſonders das Weib, hat in ſich noch nicht Trieb genug 
zur Arbeit; das Volk muß produktiver und arbeitſamer werden, wenn es 
jeine Exiſtenz behaupten will, aber Arbeitſamkeit und Produltionskraft wer⸗ 
den und müſſen ſich ſteigern mit der Vermehrung der Bedürfniſſe, die 
Herr v. Moſzezenski mit Unrecht als eine Kalamität bezeichnet. 

Es iſt gewiß von hohem Intereſſe, die Schäden aufzusuchen, woran 
die polniſche Geſellſchaft leidet, und das Beſtreben des Herrn v. M. iſt 
ſchätzenswerth, aber wo er dieſe Schäden findet, ſehen wir ſie nicht. Er 
findet die Quelle der Nahrungsloſigkeit beim Landvolk in ſechs großen 
allgemeinen Uebeln; zunächſt in der Separation! Wir bitten, die 
Faſſung zu behalten. Die anderthalb Millionen Thaler, die das Groß⸗ 


in dem 


ne n 


Nicht Leicht verwinden könne. Ble Loft Delta Diojar Art. Aue n 
digen Reform ſei bei ihrer rein bureaukratiſchen Durchführung ein To⸗ 


des Polniſchen nicht kundiger, ja dem polniſchen Element feindlicher Be⸗ 
amten gelegen habe. Es wird nicht beſtritten, daß die Separationsloſten 


den Landmann gedrückt haben, aber ſie vertheilen ſich auf einen Zeitraum 
von zwanzig Jahren, und was find 1¼ Millionen Thaler im Verhält⸗ 
niß zu dem zwanzigjährigen Ertrage der ländlichen Beſitzungen des gan⸗ 


zen Großherzogthums und zu der koloſſalen Summe, um welche der 
Werth dieſer Beſitzungen durch die Separation an ſich, abgeſehen von 
der ihr folgenden Melioration der Güter, geſtiegen iſt? c 

Die Separation war es ja, die der vorangegangenen Befreiung des 
bäuerlichen Beſitzes erſt ihre Bedeutung gab und dem Zuſtande ein Ende 
machte, den der Verfaſſer ſelbſt als eine Art von Kommunismus lenn⸗ 
zeichnet. 
Grundbeſitz war ohnehin mehr oder weniger geſchloſſen und bedurfte der 
Konſolidirung nicht, er half aber gleichmäßig die Koſten tragen. Wenn 
alſo der Verfaſſer die Separation von der Seite ihrer Koſtſpieligkeit an⸗ 
greift, ſo ſtellt er ſich auf den Standpunkt des großen Grundbeſitzers, 
nicht des Bauern, deſſen Intereſſe er zu vertreten vorgiebt. Und doch 
wird auch der große Grundbeſitzer dieſe Koſten ſchon vergeſſen haben, in 
Betracht deſſen, daß er nun eigentlich erſt Herr ſeines Beſitzthums iſt, 
nachdem daſſelbe von allen läſtigen Servituten und Pflichten frei geworden. 

Eine zweite Quelle der Verarmung find dem Verfaſſer die Di⸗ 


ſtriktskommiſſarien und das ungeregelte Walten der niederen Por 


lizei. In der Regel kann der Landmann nicht Polizeiorgane genug haben, 
hier ſtoßen wir auf das Gegentheil. Der Landmann bedarf ihrer auch 
am meiſten. Wer ſoll ſein renitentes Geſinde zur Ordnung zurückführen, 
wenn ſeine eigenen Mittel erſchöpft ſind, wer ihm das entlaufene wieder 
ſchaffen, wer ſeine Felder und Pflanzungen gegen Frevel ſchützen, wenn 
nicht die Polizei? Der ländliche iſt gemeinhin der Stand, der mit der 
Polizei auf dem beſten Fuße ſteht, er braucht ſie und ſie laſtet doch nicht 
auf ſeiner Taſche allein. Der Verfaſſer wird als Landmann nicht jo 
ganz aus der Art ſchlagen, er braucht auch die Polizei, der Unterſchied ift 
wohl nur der, daß er vorzöge fie ſelber zu exereiren. Daß fie jetzt haupt⸗ 
ſächlich in den Händen deutſcher Beamten liegt, iſt ein Gebot der Noth- 
wendigfeit, da die polnischen Beamten ſich für dieſe Aemter entweder 
nicht gefunden oder in ihnen nicht bewährt haben, doch iſt dem Bedürfniß 
in ſprachlicher Beziehung gerade in dieſer Sphäre am beſten genügt. 

Es geht beinahe ins Kleinliche, wenn der Verfaſſer ferner unter die 
Urſachen der Verarmung der polniſchen Landbevölkerung auch die dem 
Bedürfniß widerſprechende Vertheilung der Schankgerechtigkeiten 
zählt. Er will das Recht der Koneeſſionsertheilung den Kreisſtänden 
vindiciren. Kann er denn ihnen auch die Ueberwachung anvertrauen? 
Schlechte Geſellen werden ſich immer eindrängen können, die Polizei allein 
hat die Mittel, ſie durch Entziehung der Konceſſion unſchädlich zu ma⸗ 
chen, und ſollte auch dies durch den Kreistag geſchehen, jo würde er doch 
in allen Fällen nach dem Gutachten der Polizei zu fragen haben. So 
lange überhaupt Koneeſſionen verliehen werden, wird der jetzige Modus 
auch beibehalten werden müſſen. Daß übrigens gegen die ungemeſſene 
Vermehrung der Schankkonceſſionen ein Damm gezogen ift, ſcheint dem 
Verfaſſer fremd zu ſein. 5 

„Vierte Urſache der Verarmung iſt die in vielen Beziehungen un⸗ 


e 
Wilhelmsplatz Nr. 
0 Gerberſtr. Nr. 16, 
H. Michgelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 
Pajewski, Walliſchei Nr. 95, neben der Apotheke, 


herzogthum, Bauer und Edelmann, an die General-Kommiſſion gezahlt, 
eien eine Laſt, die ein i \ iteinrichtungen = 


desftreich für die Provinz geweſen, zumal fie in den Händen deutſcher, wäre, kann zugegeben w 


Sie war recht eigentlich des Bauern wegen; denn der große 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


3 Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zablen haben, wofür dieſe, 
eitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
zublikums werden außer der 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 
Koſchmann Labiſchin & Comp., 


10, Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 


Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


„während die Berliner, Mätter dieſelben erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 
der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und ſind ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben fest 2 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


zureichende Erziehung der Gemeindelehrer.“ Der Hauptfehler der Lehrer 
iſt nach dem Verfaſſer, daß fie feine Liebe zum Landleben haben und 
nichts vom Ackerbau verſtehen. Sie können keinen Baum pflanzen, kei⸗ 
nen Bienenſtock aufſtellen. Das bischen Seidenzucht, wovon ſo viel 
Lärm geſchlagen werde, ſei Spielerei und werde es immer bleiben. . . 
Das Letztere wird die Folge lehren. Eine große Zahl der Dorflehrer neigt 
mehr und mehr zum Landbau, viele bauen Hopfen, andere ihren Haus⸗ 
bedarf. Das Bedürfniß zwingt ſie, auf Nebengewinn zu rückſichtigen. 
Es kommt dadurch mit Nothwendigkeit ein praktiſcher Zug in die Lehrer, 
der ſich unwillkührlich den Schülern mittheilt. Wenn der Verfaſſer nun 
in der unpraktiſchen Richtung der Lehrer eine Quelle der Verarmung des 
Landvolks ſieht, jo muß er annehmen, daß theoretiſches Wiſſen überhaupt 
zur Armuth führt, oder daß die Lehrer bloß die Aufgabe hätten, gute 
Feldarbeiter zu bilden. Auf dieſem Standpunkte unterſcheidet ſich ſeine 
Anſicht nicht weſentlich von der des rohen Bauern, der da ſagt, die Zeit, 
die das Kind in der Schule zubringe, könne es beſſer beim Viehhüten 
verwenden. 

Der Verfaſſer will ja ſelbſt nicht bloß Arbeit, ſondern rationelle 
Arbeit. Den rationellen Arbeiter zu bilden bedarf es aber tüchtig gebilde⸗ 
ter Lehrer und ſolcher Schulen, in denen noch etwas anderes gelehrt 
wird, als Bäume pflanzen und Bienen züchten. Dies ſind ſekundäre 
Dinge, denn die Schüler werden nicht bloß für den bäuerlichen Beruf 
erzogen. 

Der Verfaſſer erwähnt dann noch 5 und 6 die preußiſche Verwal⸗ 
tung der Vormundſchaften und die Parcellirung de r Bauer⸗ 


G if (Le e Liebeilt: 
44 


imkichtung des franzöſtſchen Famitt 

heben werden, vielleicht ſteuern wir 
auch entgegen. Es regen ſich mehrſeitig Wünſche dafur. Aber en ces? 
jetzige Vormundſchaftsweſen eine Laſt iſt, ſo iſt ſie es für alle preußiſchen 
Provinzen gleich ſehr, man wird indeß nicht ſagen können, daß ſie ſo 
drückend ſei, um zum Ruin einer Bevölkerung beizutragen. 

Ueber die Parcellirungen haben wir ſchon geſprochen. Dem ſoge⸗ 
nannten Ausſchlachten der Bauerhöfe iſt durch ein Geſetz entgegengewirkt 
worden, wir jehen täglich, wie es umgangen wird. Die Parcellirungen 
werden munter fortgeſetzt durch Scheinvollmachten. Aber wir halten die⸗ 
ſelben noch nicht für bedenklich in ihren Folgen für den Bauerſtand, ine 
dem wir die Wahrnehmung machen, daß die Güterſchlächter nur in 
ſolchen Gemeinden gern operiren, die einen wohlhabenden Bauernſtand 
haben. Indem die bänerlichen Beſitzer faſt ausſchließlich als Parcellen⸗ 
käufer auftreten, ſo werden die Ausſchlachtungen gerade das Mittel zur 
Vergrößerung des bäuerlichen Grundbeſitzes. Bei dieſem Umſtande 
halten wir ſie noch für keine Landeskalamität. Nachdem wir im Vor⸗ 
ſtehenden nun die Beſorgniſſe des Herrn Verfaſſers als unbegründet oder 
zu weit gehend nachgewieſen haben, werden wir im Folgenden die von 
ihm vorgeſchlagenen Heilmittel prüfen. 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 23. September. Der König wird 
gegen Ende des Monats nach Baden gehen, doch iſt noch nicht ausge⸗ 
macht und hängt noch von Umſtänden ab, ob der Aufenthalt daſelbſt 
nur kurz fein oder etwa 10—12 Tage dauern wird. Daß dieſe Um⸗ 
ſtände wichtiger, vielleicht politiſcher Art ſind, geht wohl daraus hervor, 
daß auch in dieſem Falle Herr v. Bismarck nachkommen wird. 

Der Bericht der von der Wiener Konferenz niedergeſetzten Kommiſ⸗ 
fon zur Regelung der Grenzfrage iſt fertig und wird nun den betreffen⸗ 
den Regierungen vorgelegt werden. Auch ein anderer viel beſprochener 
Punkt iſt jetzt zur Erledigung gekommen: die Angelegenheit wegen der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Flotteumannſchaften. Dänemark hat jetzt hier 
angezeigt, daß es ſümmlliche ſchleswig. holſteinſche Mannſchaften von der 
Flotte entlaſſen habe, wie die im Heer dienenden ſchon längſt ent⸗ 
laſſen ſind. Be - 

Die Polen ſcheinen einen neuen Centralpunkt für ihre revolutionäre 
Thätigkeit in Sachſen etablirt zu haben. Die ſächſiſche Regierung hat 
in Loſchwitz bei Dresden eine geheime polniſche Druckerei von ziemlichem 
Umfange entdeckt und dabei einige Polen verhaftet und viele wichtige 
Schriftstücke mit Beſchlag belegt. Unter denſelben ift auch eine ziemliche 
Anzahl ſolcher, welche in der letzten Zeit im Königreich eingeſchmuggelt 
worden ſind und welche die ruſſiſche Regierung auf die Meinung gebracht 
haben, daß in Polen ſelbſt noch ſolche geheimen Druckereien beſtänden. 

Dieſer Fund aber hat herausgeſtellt, daß es ein Irrthum war, und 
daß dieſe Schriftſtücke in Loſchwitz gedruckt und nur nach dem Königreich 
eingeführt worden find. g l 
| Die Württemberger Kriſis läßt jetzt klarer ſehen; an die Stellen 

der Herren Hügel, Linden und Sigel find die Herren Varnbühler, 
Geßler und Renner getreten. Grund dieſes Wechſels war, wie man er⸗ 
fährt, daß Herr Sigel, der Finanzminiſter, beantragt hatte, ſchleunigſt 
einen Bevollmächtigten nach Berlin zu ſenden, um den Anſchluß an den 
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beſuchen, bei dem Ausbruch des serie 


neuen Zollverein zu betreiben, der König aber ging nicht ſo bereitwillig, 
als man erwartet hatte, auf dieſen Antrag ein, und ſomit trat das Mi⸗ 
niſterium, deſſen Stellung ſeit der Thronbeſteigung des jungen Königs 
aus vielen, zum Theil perſönlichen Gründen, eine ſehr ſchwierige gewor⸗ 
den war, bei dieſem neueſten Fehlſchlag ab. Herr v. Varnbühler ſcheint 
übrigens kein ſehr ausgeſprochener polikiſcher Charakter zu ſein, denn die 
Urtheile über ihn lauten verſchieden, nur das Eine ſcheint feſtzuſtehen, daß er 
ebenſo ritterſchaftlich als ultramontan iſt. Wenn man aus der erſten Hand⸗ 
lung des neuen Miniſteriums einen Schluß ziehen darf, ſo wird es der preußi⸗ 
ſchen Handelspolitik ſich nicht günſtig zeigen, denn es hat jofort einen Bevoll⸗ 
müchtigten, nicht nach Berlin, ſondern nach München geſchickt. Was ſie 
dort berathen werden, weiß man hier nicht, doch hofft man um Aller 
Intereſſen willen, daß fie ſich dort endlich über die Haltung der ſüddeut— 
ſchen Staaten einigen und eine klare Stellung einnehmen mögen. Halten 
es Bayern, Württemberg und Naſſau für richtig, aus dem Zollverein 
zu ſcheiden, mögen ſie es thun, Niemand wird ſie hindern, für ihre 
Intereſſen nach beſtem Ermeſſen zu ſorgen. (Alſo waren die Vermuthun⸗ 
gen der „Kreuzzeitung“ falſch.) 

— Gegenüber der Nachricht, daß die kriegführenden Mächte in der 
Wiener Konferenz über ein von Dänemark zur Abfindung der Her⸗ 
zogthümer zu übernehmendes Pauſchquantum einig geworden ſind, be⸗ 
richtet ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ von Berlin: „Daß die 
Theilung ſowohl des Aktivvermögens als der Schulden zwiſchen den 
Herzogthümern und dem Königreiche nach dem Verhältniſſe von 362/; 
zu 62 ½ erfolgen ſoll, iſt von däniſcher Seite zugegeben; ebenſo iſt von 
derſelben anerkannt als gemeinſchaftliches Aktivvermögen eine Reihe von 
Poſten von ungefähr acht Millionen Thaler, unter denen ſich aber der 
Sundfonds nicht befindet, den die Dänen bis jetzt mit Hartnäckigkeit für 
ſich allein in Anſpruch nehmen. Daß die deutſchen Mächte ein Pauſch⸗ 
quantum beantragt haben, iſt nicht richtig. Es war dies allerdings 
beabſichtigt, iſt aber nicht zur Ausführung gekommen. Dänemark kann 
daher auch nicht darein gewilligt haben, wie behauptet worden iſt.“ 

— Ein hieſiges Blatt ſchreibt: „Wie die „Weſ. Ztg.“ hört, hat die 
oldenburgiſche Regierung den völkerrechtswidrigen Schaden bei 
den gegenwärtigen Friedensverhandlungen mit Dänemark angemeldet. 
Da eine gleiche Geltendmachung ihrer Schadenerſatzanſprüche ohne Zwei⸗ 
fel auch von den Regierungen von Hannover, Mecklenburg und den 
eg geſchehen fein wird, jo darf auf eine gegenfeitige Unter⸗ 

ützung der erhobenen Forderungen, wegen deren freilich in den Friedens- 
präliminarien nichts weiter ſtipulirt iſt, mit Sicherheit gerechnet werden, 
meint die „Weſ. Ztg.“, und fie wird ſich vermuthlich nicht darin täu⸗ 
ſchen. Allein es liegt in ihrer Mittheilung auch das charakteriſtiſche Zus 
geſtändniß, daß Oldenburg, Mecklenburg und ſogar das mächtige Wel⸗ 
fenreich die völferrechtlichen Maulſchellen Dänemarks nicht nur ganz ru⸗ 
hig hinnahmen, ſondern auch, daß ſie nun die Naivetät beſitzen, über die 
empfangenen Maulſchellen zu quittiren, und den Schadenerſatz, den ſie 
für die Verletzung beanſpruchen, durch die bei den deutſchen Großmächte ein⸗ 
kaſſiren zu laſſen. Und dieſe Staaten, die laum ein Gefühl für die 
Schmach ihres Verhaltens beſitzen, machen noch Anjpruch auf politiſche 
Selbſtſtändigkeit! Warum wenden ſie ſich nicht auch mit dieſen „Schmer⸗ 
zen“ an den Bund? Sie ſcheinen dieſer Firma ſelbſt kein völkerrechtliches 
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— iche iere, w die hieſige Kriegsakademie 


hren urcganc nern em⸗ 
e ln. , essen enden, au Fortſetzung ihrer mili⸗ 

8 12 am 1. Oftober d. J. wieder in die Kriegsakademie ein⸗ 
zutreten. Dagegen iſt der Bedarf an Offizieren bei den Truppen in 
Schleswig jo groß, daß wenig oder gar leine Urlaubsgeſuche in den letz⸗ 
ten Wochen bewilligt werden konnten. — Eine Kommiſſion von Offizie⸗ 
ren iſt beauftragt, die Vorſchläge zur Verbeſſerung der Adiuftirung 
der preußiſchen Soldaten zu machen, welche ſich nach den Erfah- 
rungen des jüngſten Krieges als nothwendig gezeigt hat. 

— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung kam fol- 
gende princlpiell wichtige Angelegenheit zur Sprache: Der Stadtverord- 
nete Bernhardt, jüdiſcher Religion, war am 13. deputirt, an der 
Prüfung der ſechsten Kommunalſchule theilzunehmen, bei welcher auch 
der Prediger Steffann anweſend war. Als die Prüfung der 4. Klaſſe 
vorbei war, ſei Herr Bernhardt, wie der Bericht ſagt, von einem Lehrer 
gebeten worden, hinauszugehen, da ihn Jemand ſprechen wolle. Draußen 
habe ihn der Prediger Steffann angeredet und ihm geſagt, er habe früher 
gegen die Anweſenheit von Iſraeliten als Deputirte bei Schulprüfungen 
remonſtrirt, ſei aber abſchläglich beſchieden worden. Dagegen habe er 
weiter remonſtrirt. Vorläufig ſehe er Hrn. Bernhardt nicht als Depu⸗ 
tirten, ſondern als Gaſt an. Herr Bernhardt hatte ſich darauf als De- 
putirter legitimirt und erklärt, daß er thun werde, was ſeines Amtes ſei. 
Herr Steffann habe darauf geantwortet, daß ihm dies gleichgültig ſei, er 
erkenne den Herrn nicht als Deputirten an. Herrn Bernhardt ſei es 
aufgefallen, daß ihm das Prokokoll über die Prüfung nicht zur Unter⸗ 


ſchrift vorgelegt ſei. Der Referent, Stadtverordneter Böhm, beantragte, 


die Sache dem Magiſtrat zu übergeben, mit der Bitte um Mittheilung 
deſſen, was er thun werde. Dieſer Antrag wurde nach kurzer Debatte 
angenommen. 

C. S. — Wir haben bereits früher mitgetheilt, daß die definitive 
Beſtimmung darüber, ob zu dem Bau des Kanals, welcher die Oſſtſee 
mit der Nordſee verbinden ſoll, die preußiſche Regierung eine Sub⸗ 
vention genehmigen oder eine Zinsgarantie für das ganze Anlagekapital 
vorziehen wird, noch nicht getroffen iſt und erſt nach der Rückkehr des 
Herrn v. Bismarck aus Pommern Gegenſtand der Erörterungen im 
Stastsminiſterium ſein wird. Die Nachricht, daß den Berathungen 
ein Bericht des Miniſters v. d. Heydt zu Grunde liegt, beftätigt ſich. 
Dieſer Bericht iſt aber nicht direkt an das Staatsminiſterium, ſondern, 
wie man in politiſchen Kreiſen erzählt, an Se. Majeſtät den König von 

ern v. d. Heydt gerichtet worden, welcher denſelben dem Staatslnini⸗ 
—.— zur Berichterſtattung überwieſen hat. Die Vorſchläge des Herrn 
Miniſters v. d. Heydt ſcheinen in kompetenten finanziellen Kreiſen auf 
Widerſtand zu ſtoßen, und namentlich iſt man der Anſicht, daß, ehe von 
einem Zuſchuß von 15 Millionen oder gar einer Zinsgarantie für das 
ganze Anlagekapital die Rede fein kann, die Vorarbeiten doch erſt beendet 
fein mußten, um danach die Heritellungstoften und alsdann die Renta⸗ 
bilität berechnen zu können. Die ganze Sache iſt noch in weitem Felde 
und wer weiß, ob es möglich ſein wird, dem Landtage ſchon in ſeiner 
nüchſten Seſſion die hierauf bezüglichen Vorlagen machen zu können. 

— Der naſſauiſche Ober⸗Finanzrath v. Hermster ke wird gar 
nicht nach Berlin kommen; man meint, weil er hier nicht gern geſehen 


wird. Der naſſauiſche Unterhändler iſt der Oberzolldirektor Vigilius. 
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— Das neue württembergiſche Miniſterium mit Hrn. v. Varn⸗ 
bühler als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten an der Spitze, 
macht den Hoffnungen Preußens einen Strich durch die Rechnung. In 
officiellen Kreiſen hat man es nicht vergeſſen, daß Herr v. Varnbühler 
ſeiner Zeit Referent in der Kainmer gegen den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag war und auch ſonſt. auf Preußen nicht ſonderlich zu 
ſprechen iſt. N 

— Der aus der Charité entſprungene ehemalige Direktor der 
Weichſel⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft v. Krolikowti wird vom 
Stadtgericht mittelſt Steckbriefes wegen Hochverraths verfolgt. 

* Berlin, 23. September. Vor der Abtheilung des Stadtgerichts für 
Preßvergehen fand heute eine Verhandlung gegen den Schriftſteller Pr. Jur. 
Guſtav Raſch wegen Erregung von Haß und Verachtung gegen die preu⸗ 
ßiſche Regierung, und wegen Beleidigung des Prinzen Friedrich Karl in 
einem Artikel der „Didascalia“, den Krieg in Schleswig⸗Holſtein betreffend, 
ſtatt. Der Angeklagte war in Begleitung des Rechtsanwalts Holthoff er⸗ 
ſchienen. Der Vorſitzende verlas zuerſt eine Erklärung des Prinzen Frie⸗ 
drich Karl von Preußen, daß er, nach Durchleſung des Buches „Vom ver⸗ 
ratbenen Bruderſtamm, oder der Krieg in Schleswig⸗Holſtein“ keine Veran⸗ 
laſſung finde, gegen den Schriftſteller Guſtav Raſch eine Unterſuchung zu 
beantragen. Nach dem Plaidover des Staatsanwalts erklärt der Angeklagte 
zuerſt, daß er dieſe Erklärung des Prinzen erwartet habe und er ſelbſt wolle 
nun ſeine Erklärung dahin abgeben, daß er den Prinzen Friedrich Karl we⸗ 
der beleidigt habe, noch habe beleidigen wollen, ſondern daß er ihn für einen 
tapfern Soldaten und für einen tüchtigen General halte, wenn er auch 
bei ſeiner Behauptung, daß das Artilleriegefecht vor Miſſunde ein mi⸗ 
litäriſcher Fehler geweſen ſei, verbleiben müſſe. Was die zweite An⸗ 
klage betreffe, ſo führte er aus, daß, da der inkriminirte Artikel ein 
Kapitel ſeines Buches: „Vom verrathenen Bruderſtamm oder der Krieg 
in Schleswig⸗Holſtein“ ſei, die Tendenz dieſes Buches für die Inter⸗ 
pretation des inkriminirten Artikels maßgebend ſein müſſe. Er ſei zum 
erſten Male in ſeinem Leben in dieſem Buche in der Lage geweſen, die 
preußiſche Regierung wegen ihres energiſchen Vorgehens in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sache zu loben; wenn er dies Buch beute ſchriebe, ſo würde 
er von der preußiſchen Regierung ganz anders ſprechen müſſen; im 
übrigen habe er ſich 640 65 auf den Standpunkt der hiſtoriſchen und objek⸗ 
tiven Beurtheilung geſtellt. Nach Verleſung einiger, dieſe Behauptung recht⸗ 
fertigenden Stellen ging er dann auf das betreffende Kapitel „Ein Tag in 
Eckernförde“, über, um nachzuweiſen, daß die in demſelben gebrauchten Aus⸗ 
drücke die behaupteten Vergehen nicht enthielten. Der Rechtsanwalt Holthoff 
dedueirte dann in feiner fl Schutzrede, daß ſich die Ausdrücke des 
Artikels gar nicht auf Einrichtungen und Anordnungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung bezögen, auch, da das Vergehen im Auslande begangen ſei, die Ber 
stimmungen des §. 4 des preußiſchen Strafgeſetzbuches und des 8. 186 des 
Frankfurter Strafgeſetzbuches nicht e ſeien. Nach einer längeren 
Bergthuug verkündete der Gerichtshof das Erkenntniß dahin, daß der Ange⸗ 
klagte, Dr, Guſtav Raſch, von beiden Vergehen, deren er angeſchuldigt ſei, 
freizuſprechen und die Koſten niederzuſchlagen ſeien. 

— [Manöverbericht.] Der durch überlegene Zahl in dem Gefechte 
am 21, errungene Vortheil des Weſtkorps über das bis dahin ſiegreiche Dit: 
korps wurde auch heute (22.) durch das Zurückdrängen des Oſtkorps bis weit 
hinter die Plane⸗Deſileen fortgeſetzt. Da dies bei den vorzüglich günſtigen, das 
ganze Angriffsfeld dominirenden Stellungen, welche das Oſtforps bei Göttin 
und Rekahne eingenommen, ſelbſt bei der Ueberzahl des Weſtkorps kaum 
möglich geweſen ſein würde, ſo hatte der das Ganze dieſer Operationen lei⸗ 
tende kommandixende General des Gardekoxps Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg mitten im Gefecht die (allerdings nur ſupponirte) Nachricht an das Oſt⸗ 
korps gelangen laſſen, daß ſich in Belzig, alſo füdlich von deſſen linker Flanke 
und hinter deren Verlängerung, Truppen des Weſtkorps in der ungeſäbren 
Stärke einer Brigade mit Kavallerie und Artillerie gezeigt. Dieſe Nachricht 
mußte lähmend auf die Thätigkeit des Oſttorps wirken und den weiteren 
Rückzug nach Lehnin e, wo (auch ſupponirt) Magazine angelegt 
worden und eine Verſt de ſtattfinden ſollte. Auch heute 
kommandirte das Oſtlorvs der General der Infanterie, Großherzog von 
Meckleuburg⸗Schwerin k, H., und das Weſtkorvs Gen tt. v. Voigts⸗Rhetz, 
Kommandeur der 7 ‚Bioifion,, Die Fiutbeilune Ser A ee ‚war dieſelbe 
wie! aebe nden a ell ters 107 Da; ‚eatriaur, rh- 
2 v bee deim Oſtlorps 13 Bat., 24 Eskadr.,? Fuß⸗ und 2 
reitende Batterien, 2 Pioniertompagnien und ein halber Avantgarden⸗ 
Brisfontrain. Das Weſtkorps durch den geſtern errungenen Vortheil in der 
Avantage, lag weſtlich der Defileen, welche das Planeflüßchen und der Sand⸗ 
forth⸗Graben vor den Dörfern Göttin und Rekahne bildet, und begann ſchon 
früh den Wald vor dieſen Defileen von den Vortruppen des Oſtkorps zu 
ſäubern, ſo daß es dieſes auf die eden dae Lars der Plane⸗Uebergänge be⸗ 
ſchränkte. Für eine ſolche war indeſſen das Terrain außerordentlich günſtig. 
Göttin liegt auf und Rekahne vor einer Höhe, die ſich wie ein altes Seeufer 
das ganze rechte Plane - Ufer entlang zieht, ſo daß der Uebergang über die- 
ſelben auf allen Punkten unter wirkſamſtes Feuer genommen werden konnte. 
Demgemäß waren bei Göttin wie bei Rekahne Batterien auf den dominiren⸗ 
den Höhen und auch in der 8 Plane Ufer placirt. Bei Rekahne 
ſtand die Garde⸗Grenadier⸗Brigade Alexander und Franz als Gros, beide 
Regimenter auf der Höhe und im Walde, das Garde⸗Schützen⸗Bataillon im 
Dorfe ſelbſt, wo es den Anprall des Feindes zunächſt abzuwehren hatte. Die 
Reſerve, Infanterie, Kavallerie und Artillerie, — das 2. Garde⸗Negiment 
zu Fuß, das Füſilierbataillon Kaiſer Franz, das Garde ⸗Küraſſier Regiment, 
1. und 2. Garde⸗Ulanenregiment, 2. 12 Pfünder⸗, 1. 6 Pfünder⸗, 1. Haubitz⸗ 
und 1. reitende Gardebatterie, — ſtanden in der Nähe des Dorfes Krahne 
und die Avantgarde — Garde⸗Füſilier⸗Regiment, die beiden Garde⸗Drago⸗ 
ner⸗Regimenter und 2 Gardebatterien — auf und vor der Höhe bei Göttin, 
von wo aus auch die auf dem halben Wege nach Brandenburg liegende Rohr- 
brücke mit Infanterie beſetzt war, die ſich Schützengräben am ler entlang, auf⸗ 
geworfen hatte. Gegen dieſe ſehr ſtarke Stellung ging der Angriff des Weſtkorps 
an drei Punkten, Rohrbrücke, Göttin und Rekahne vor, engagirte ſich lebhaft mit 
allen Waffen und würde wahrſcheinlich erfolglos geweſen ſein, in der Wirklichkeit 
aber ſchwere Opfer gekoſtet haben, wenn dem Oſtkorps nicht plötzlich jene Nachricht 
zugegangen wäre. Es mußte nach derſelben angenommen werden, daß von 
Magdeburg aus dem am 17. und 19. zurückgedrängten Weſtkorps Verſtär⸗ 
kung nachgeſandt worden war, welche durch ihren Marſch über Belzig eine 
Umgebung des Oſtkorps in deſſen linker Flanke beabſichtigte. Dadurch wäre 
aber die Operationsbaſis des Oſtkorps durch den möglichen Verluſt ſeiner 
Magazine bedroht geweſen, und dies war denn auch wahrſcheinlich der Grund, 
weshalb das Gefecht abgebrochen, die weitere Behauptung der dominirenden 
Stellung aufgegeben und ein langſamer Rückzug in der Richtung auf Leh⸗ 
nin angetreten wurde, bei welchem indeſſen, wo irgend eine Lichtung des wal⸗ 
digen Texrains dies geſtaftete, ein kurzes Feſtſetzen und Abwehren des fort⸗ 
geſetzten Nachdrängens erfolgte. Se. Majeſtät der König wohnte mit feinem 
erbabenen Gaſte, dem erſt wenige Stunden zuvor in Potsdan eingetroffenen 
Kaiſer von Rußland (vgl. den Bericht in der geſtrigen Nummer) von 10 Uhr 


an dem Manöver vorzugsweiſe in der Nähe von Göttin bei und folgte der 


Ruückwärtsbewegung des Ditforps bis Noötſcherlinde an der Brandendurg⸗ 
Belziger Chauſſee, auf welcher dann die Fabzt in königlichen und Poſtequi⸗ 
pagen bis zur Eiſenbahn erfolgte, wo der Extrazug die Allerhöchſten und 
Höchiten Herrſchaften bei dem Punkte erwartete, an dem die Potsdam⸗Bran⸗ 
denburger Chauſſee von der Eſſenbahn zum erſten Male durchſchnitten wird. 
Ein zweiter Extrazug führte ſpäter auch die fremdberrlichen Offiziere von 
derſelben Stelle nach Potsdam zurück. — Der morgende iſt der vorletzte Tag 
dieſes ebenſo intereſſauten als lehrreichen Pandvers. (N A. 3. 
Breslau, 23. Septbr. Der Oberpräſident Frhr. v. Schlei⸗ 
nitz, iſt geftern Abend mit dem Berliner Schnellzuge nach Trier zur 
Beerdigung ſeines Sohnes, des Regierungsraths v. Schleinitz abgereiſt. 
Der Verſtorbene war früher Regierungs⸗Aſſeſſor in Bromberg und iſt 
erſt kürzlich als Rath an die königl. Regierung zu Trier verſetzt worden. 
Er ſtand im Anfange der dreißiger Jahre und erfreute ſich der beſten 
Wohlſeins, als ihn unerwartet der tödtliche Schlaganfall traf. 


Königsberg, 19. September. Im Laufe dieſes Jahres erfchien ein 
Büchelchen: „Preußiſche Sprüchwörter und volksthümliche Redensarten, 
von H. Friſchbier“, welches, nachdem es längere Zeit verkauft worden war, 
plötzlich durch die hieſige Polizei mit Beſchlag belegt wurde. Da das Stadt⸗ 
gericht die Beſchlagnahme aufrecht erhielt, ſo erhob die Stgatsanwaltſchaft 
auf Grund des F. 150 des Str.⸗G.⸗B. wegen Erregung eines öffentlichen 
Aergerniſſes durch Verletzung der Schamhaftigkeit, Anklage gegen den Lehrer 


Herrn Friſchbier, über or der! 
delt wurde. Es hatte ſich En dem Termin ein ſehr gewähltes Publikum, . 
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g 


ſchaftliche“ Schrift nie gegeben werden. 
litergriſchen Kränzchens, unterzeichnet vom Tribunalsrath Dr. Reuſch, u 
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welche geftern vor der Kriminal⸗Deputation verbat‘ 


e iſſenſchaft beſtehend, eingefunden. Friſchbier 
klärte, er habe, wie dies ſchon aus dem Vorwort ſeiner Schrift bervorgehe, 
ein wiſſenſchaftliches Werk über die Sprüchwörter der Provinz Preußen lie“ 
fern wollen, und daß er ein ſolches wirklich geliefert habe, würde dur 
Gutachten der Herren Profeſſoren DDr. Roſenkranz, Schade und Zacher 
beftätigt; fein wiſſenſchaſtliches Streben gebe ferner aus dem Umſtande he 
vor, daß er an dem Werke? Jahre gearbeitet und außerdem es im Intereſſe den 
Wiſſenſchaft ſogar auf ſeine Koſten babe drucken laſſen. Die Abſicht, dur 
ſeine Schrift ein öffentliches Aergerniß geben zu wollen, könne ihm unm 
lich untergeſtellt werden; ein ſolches könne übrigens auch durch eine „wiſſe 
Eine Beſcheinigung des biell 


ſteus aus Männern der 


die Perſönlichkeit des Angeklagten geht dahin, daß er als ein ſittlicher, be, 
ſcheidener und wiſſenſchaftlich ſtrebender Mann in den Vorſtand des Verein 
gewählt ſei und durch ſein Buch den Sprachſchatz erheblich bereichert ha 
Ein ſehr umfaſſendes Gutachten des Profeſſors der deutſchen Sprache und 
Literatur an der Friedrich⸗Univerſitat Halle-Wittenberg, Dr. Julius Za 
erklärt das inkriminirte Buch vom Standpunkte der Logik, der Wiſſenſchafl 
der Juriſterei und Padagogik als ein rein wiſſenſchaftliches; die als Sacher, 
ſtändige zum Termin vorgeladenen Profeſſoren der bieſigen Univerſſtät Ge 
beimr. Rosenkranz und Dr. Schade traten dem Gutachten bei. Der Letzten, 
ſprach ſo energiſch gegen die Maßnahme der Staatsauwaltſchaft und gegen die 
von ihr ausgegangene Beſchränkung der wiſſenſchaftlichen Freiheit, daß ſich der 
Vertreter derſelben veranlaßt fand, beim Vorſitzenden den Antrag zu ſtellen, den 

ven Sachverſtändigen zur Ordnung 5 8 155 Hure Prof. Schade entgegncc 
auf dieſen Antrag, daß ihn des Königs Majeſtät zum Professor ordinarius et 
wählt habe und als ſolcher, glaube er, ſeine Stimme erheben zu müſſen, um 
für die Wiſſenſchaft einzutreten, wenn, wie hier, gegen fie angekämpft würde, 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte die Freiſprechung des Angeklagten, we 
ihm nicht der dolus, das Bewußtſein, bei der Abfaſſung der Schrift beit t 
wohnt bat, daß er durch dieſelbe die Schambaftigkeit verletze. Dagegen biel 
fie objektiv die Schrift für ſtrafbar und beantragte, daß der Gerichtshof aul 
Vernichtung derſelben erkennen möge. Yultizrath Dr. Meigen, als Berti! 
diger, kämpfte gegen dieſen Antrag, und zwar mit Erfolg, denn der Gericht 
hof ſprach nicht nur den Angeklagten frei, ſondern bob auch die erfolgte B 
ſchlagnahme der Schrift auf, indem er ausführte, der Gerichtshof könne ein 
rein wiſſenſchaftliches Werk nicht mit Beſchlag belegen. (K. H. 3) 

Oeſtreich. Wien, 22. September, Abends. Der Zweck del 
Hierherreiſe Lord Clarendons iſt die Annäherung zwiſchen Deftreich und 
England. Die Miſſion ſteht in keinem Zuſammenhange mit der Kot 
ferenz. — Wegen einer Finanzoperation auf Grundlage der Verpfän' 
dung der Staatsdomänen find Verhandlungen mit Langrand eingeleitel 

Heſſen. Gießen, 22. September. Geſtern fand: ftatuteudt‘ 

mäß als am Tage der zweiten General⸗Verſammlung deutſcher Na 
turforſcher und Aerzte die Wahl des Orts für die nächſtjähr 
Verſammlung ſtatt. Es kamen Dresden, Innsbruck und ſchließl 
Hannover in Vorſchlag, welch letztere Stadt als nächſter Verſamm 
lungsort einſtimmig gewählt wurde. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 23. Sept. Im ſtrengſten Inkognito kam geſterd 
mit dem Abendzuge der Herzog Friedrich von Kiel durch Altona und 
ging ſofort nach Hamburg, um mit dem Nachtzuge nach Berlin weitet 
zugehen. (?) Angeblich veranlaßte eine Familienfeier feine Reife, doch wil 
man ſie mit einer in verſchiedeuen Blättern, ſelbſt officiöfen preußische 
enthaltenen Notiz über eine Pripatbeſprechung in Berlin in Verbindung 
8 und der ade alan preußiſchen Soldaten, den ba g 

a ( \ a i $ 1 
dom Norden nach Altona, wo " auf ya Bann, lan warben, 
um einen Raſttag zu halten. Sie kommen aus dem Norden 9 tlands, 
und wurden, wie alle ihre zurückgekehrten Kameroden, am „ahnhof be, 
kranzr und vetirthet und ihnen zu Ehren hatten die Straßen, durch 
welche ihr Zug ging, ihren Flaggeuſchmuck entwickelt. (O. N.) 5 

Hamburg, 23. September, Mittags. [Telegr.] Die einge“ 
troffene „Aarhuuſer Amtszeitung“ enthält eine Bekanntmachung des Ge 
nerals v. Falckenſtein vom 20. September e., lautend: Eine däniſche 
Behörde in Kopenhagen hat dort Dienſt⸗Inſtruktionen für die hieſigel 
Beamten erlaſſen und zur Weiterbeförderung an dieſelben einfach 
dieffeitigen Verwaltungsbehörde per Couvert zugeschickt, gerade wie imm 
gewöhnlichen Geſchäftsleben eine hierzu berechtigte Oberbehörde ihre UM’ 


terbehörden auf dem Inſtanzenwege damit beauftragt; Da die gegenwä⸗ 


tige Verwaltung Jütlands und die zur Zeit unter derſelben fungirendel 
daͤniſchen Beamten überhaupt in keinem Dienſtverkehr zu Kopenhagen 
ſtehen, ſo kann ſolche Anmaßung der dortigen Behörden hier nur durch 
Nichtbeachtung gewürdigt werden; ich muß mich aber dadurch veranlaßt 
ſehen, den hieſigen Beamten in Erinnerung zu bringen, daß fie ledigli 
von dem dieſſeitigen Militärgouvernement reſſortiren, mithin nur vol 
dieſem Befehle und Inſtruktlonen entgegenzunehmen haben; Dawider“ 
handeln würde von mir als Vergehen gegen die zeitige Landeshoheit Jul 
lands beſtraft werden. 

Kiel, 21. Sept. Die ſeit dem Ausbruch des Krieges mit Düne 
mark allzeit auf dem Umweg über Lubeck nach Deutſchland gelangte Di" 
niſche Zeitungspoſt iſt geſtern zum erſten Male wieder Seitens der könig 
lichen Poſtverwaltung zu Kopenhagen einem unter holſteinſcher Fla 
auf hier fahrenden Kieler Privaldampfer zur Ausfolgung an die herzogl 
holſteinſche Poſt hierſelbſt übergeben worden. 

Kiel, 21. September. Mehrere hieſige und auswärtige Geil‘ 
liche hielten heute eine Berathung über gemeinſchaftliche Schritte der hol 
ſteiniſchen Geiſtlichen in Sachen Baumgarteus, dem kurzlich die 
venia legendi au der hieſigen Univerſität verſagt ward. Wie man hört, 
haben die genannten Geistlichen ſich über eine gemeinſchaftliche, den bri⸗ 
gen holſtein'ſchen Predigern zur Unterſchrift vorzulegende Eingabe an die 
Bundes⸗Kommiſſare geeinigt, welche letztere darin gebeten werden, Baum? 
garten die bisher verſagte Erlaubniß zu verſchaffen. Aehnliche Schrille 
von Seiten der Univerfität, welcher es allerdings in erſter Linie obliegt 
für die gefährdete Lehrſreiheit in die Schranken zu treten, ſollen in Ans 
ſicht ſtehen, ſobald die Beendigung der Ferien wieder die Geſammthell 
der Profeſſoren hier vereinigt hat. (H. N.) 

Kiel, 22. Sept. Es wird jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit be⸗ 
hauptet, daß die preußiſche Flottille hier überwintern werde. Inzriſchen 
dürften die verſchiedenen Schiffe von hier aus noch einzelne Exturſionen 
machen, namentlich die „Grille“, welche, dem Vernehmen nach, n 
in den nächſten Tagen mehrere ſchleswig⸗holſteinſche Häfen auf's Neu 
beſuchen wird. Es werden ſich dabei einige höhere Marine⸗Officiere an 
ihrem Bord befinden. Geſtern Abend trafen die zur Flottille gehörigen 
Kauonenböte hier ein. Dieſelben waren von Flensburg nach Wismar 
gegangen, um aus dem dort früher angelegten preußiſchen Kohlendepot 
Kohlen zu holen. Die „Nymphe“ lief geſtern aus, um Unterſuchungen 
über die Tiefe der Föhrde anzuſtellen, womit fie 3 Tage beſchäftigt ſein 
wird. Heute früh legte die „Vineta“, an deren Bord übermorgen ein 
Ball ftattfinden wird, ſich an die Schiffbrücke. — Es liegt wiederum ein 
neues Heft des „Schwarzbuches“ über die däniſche Mißregierung im Her“ 
zogthum Schleswig vor. Daſſelbe giebt aus dem reichen vorha f 
Material Beiſpiele rechtswidriger Amtsentſetzungen, rechtswidriger 


griffe in politische Rechte und anderer Rechtsverletzungen. So aus 1850 
die Eutlaſſung von 41 Beamten des Amtes Huſum, 38 Beamten der 
Stadt und des Amtes Hadersleben, 19 weltlicher und geiſtlicher Beam⸗ 
ten des Amts und der Stadt Apenrade, ſowie ſämmtlicher Zollbeamten 
und aller deutſchen Lehrer dieſes Diſtrikts; ferner ſpecielle Darſtellung 
der willkürlichen Entlaſſung Einzelner, wie z. B. des Organiften Thom⸗ 
ſen in Sterup, dem ſogar verboten ward, ſein eigenes Haus zu bewohnen 
und die Grenzen des Kirchſpiels zu überſchreiten. Weiter finden wir Bei⸗ 
ſpiele der Entziehung des Wahlrechts unter den nichtigſten Vorwänden; 
die bekannte Verurtheilung des Hrn. v. Rumohr auf Drült zu Feſtungs⸗ 
arreſt wegen einer Petition an die Ständeverſammlung, Verurtheilungen 
wegen Singen des Liedes Schleswig⸗Holſtein, eine Darſtellung der Ver⸗ 
waltung der Landſchreiberei zu Garding durch den Landſchreiber Schütze, 
ſowie charalteriſtiſche Notizen über den Amtsverwalter Malling in Huſam 
und den famoſen Landvogt Tvermoes auf Sylt, der Protokolle über Ter⸗ 
mine anfertigte, bei denen er gar nicht zugegen geweſen oder die gar nicht 
gehalten waren; den erzwungenen Verkauf der Pauls'ſchen Apotheke in 
Huſum, bei welchem Herr Pauls einen Schaden von 33,000 Mark er⸗ 
litt, und viele andere charalteriſtiſche Züge der Dänenwirthſchaft. (H. N.) 
Schleswig, 17. Sept. Die ſchwarzen und die blauen daͤniſchen 
Uniformen ſchwinden aus dem nördlichen Schleswig immer mehr; aber 
ie grünen Uniformen, wir meinen die Forſt⸗ und Jagdmänner, find 
bisher noch in unverminderter Zahl und behandeln nach wie vor Forſt 
und Moor in ihrer bekannten unkundigen, wenig ſorgſamen Weiſe. Es 
iſt unbegreiflich, daß man dieſe Dänen und Dänengenoſſen noch bisher 
ſitzen laſſen. Sie ſind faſt alle gefürchtete Männer geweſen, die 
mächſt den Predigern und Schulmeiſtern mit die meiſte Propaganda ge⸗ 
trieben haben, und dennoch läßt man fie in ihren guten Stellen, die ſie 
zum großen Theil ſchon wegen ihrer Untüchtigteit im Fach nicht bekleiden 
nen. Wie iſt nicht in allen dem Lande gehörigen Forſten gewirth · 
ſchaftet! Durch Viehgräſen (natürlich des Forſtmannes Vieh) hat man 
jungen Anwachs vernichtet, den Reſervebeſtand hat man angegriffen, 
il man zu reichlich ſchlug, um Prieſter und Schulmeiſter mit dem 
doppelten und dreifachen Deputat zu verſehen u. ſ. w. Mit wahrer 
ehmuth ſehen unſere tüchtigen alten Forſtleute, die während langer 
hre ihr Brot in der Ferne ſuchen mußten, während die jetzigen Stel ⸗ 
lenbeſitzer die Fülle hatten und nahmen, ihre ehemals von ihnen gepfleg⸗ 
en Waldungen an und verfichern, daß manches Jahr darüber hingehen 
wird, ehe die Forſttultur wieder den Stand erreicht hat, den fie haben 
Dem Lande iſt auch in dem Forſtweſen großer Schaden erwachſen, 
und wenn nicht bald die jetzigen Forſtbeamten entfernt werden, die zum 
Theil das Forſtweſen gar nicht erlernt haben, ſondern als Kutſcher und 
ediente großer Herren oder als ſonſt verdienſtvolle Mäuner in ihre jetzi⸗ 
den Stellen getommen find, jo werden die Zierden unſers Landes, die 
ſchönen Buchen⸗ und Eichenholzungen, bald verunziert werden. 
9 Gravenſtein, 20. Sept. Am Sonntage, den 18. September, 
kittags 12 Uhr fand auf dem Satruper Kirchhofe die Einweihung des 
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rauhen. Der Austauſch der ſütiſchen Enklaven lag unter ſolchen veränderten 
Umſtänden in der Natur der Dinge; der Fortbeſtand dieſer Enklaven würde 
für beide Theile eine große und kaum zu ertragende Unbequemlichkeit gewe⸗ 
ſen ſein, und es hätte in Wahrheit nicht als eine unbillige Forderung be⸗ 
trachtet werden können, wenn man dieſes kleine, direkte Opfer vom König: 
reiche Dänemark, das nur mittelbar durch die Abtretung der Herzogthümer 
berührt wurde und in dem die eigentliche Urſache des Krieges lag, begehrt 
hätte, Wir zogen es vor, einen Austauſch ſtattfinden zu laſſen und eine voll⸗ 
ſtändige Gebietsentſchädigung für die Enklaven zu geben; wir haben Jütland 
ſogar eine Enklave, nämlich Ripen, welchem die däniſchen Bevollmächtigten 
eine beſondere Wichtigkeit beilegten, gelaſſen und durch eine Grenzregulirung 
feine vollſtändige Vereinigung ermöglicht, ein Zugeſtändniß, zu welchem uns 
der Wunſch veranlaßte, das Nationalgefühl zu ſchonen, das ſich in Bezug 
auf dieſe alte daͤniſche Beſitzung beſonders ſtark aussprach. Endlich Gehen 
wir die auf der Konferenz erwähnte, völlig gerechtfertigte Forderung der Er⸗ 
ſtattung der Kriegskoſten fallen, um nicht einem Lande, das ohnehin noth- 
wendig eine Finanztriſis durchmachen muß, die wir ihm gern erleichtern und 
über die wir ihm hinweghelfen möchten, eine ſchwere Laſt aufzubüürden. 

In Vorſtehendem ſind die Endziele bezeichnet, welche wir bei Feſtſtellung 
der Friedensprälinrinarien im Auge hatten. Wir wollten die alte und ehr“ 
würdige däniſche Monarchie nicht zerſtückeln, Sondern eine Lostrennung von 
Tbeilen zu Stande bringen, mit denen eine längere Verbindung durch die 
Macht der Verhalkniſſe und Ereigniſſe und, wie wir nicht verſchweigen dür⸗ 
fen, durch die Schuld der däniſchen Regierung unmöglich geworden war. 
Die däniſche Monarchie iſt in ihrer Exiſtenz nicht gefährdet; keine einzige 
Bedingung derſelben hat Schaden erlitten und keine Wunden find ihr geſchla⸗ 
gen worden, die nicht geheilt werden könnten. Es hängt jetzt von der dän⸗ 
ſchen Regierung und dem däniſchen Volke ab, ob die natürlichen und friedli⸗ 
chen Beziehungen zu ihrem ſüdlichen Nachbar miederbergeitellt werden ſol⸗ 
len und ob ungehemmter Verkehr eine Quelle der Wohlfahrt und des Ge⸗ 
deihens für beide Theile ſein ſoll. Ich erſuche Sie achtungsvoll, die Auf⸗ 
merkſamkeit Lord Ruſſell's auf dieſe Erwägungen zu lenken, und ermächtige 
Sie zu dieſem Ende, ihm dieſe Depeſche mitzutheilen. v. Bismarck. 


Hierauf antwortete Lord Ruſſell in einer Depeſche an Herrn 


Lowther: 
5 Auswärtiges Amt, 28. Auguſt 1864. 

Sir! Ich habe von pen v. Katte eine Depeſche des Herrn v. Bismarck 
an den Grafen Bernſtorff, ſo wie eine amtliche Abſchrift der am 1. Auguſt 
zu Wien unterzeichneten Friedenspräliminarien erhalten. y 7 

Ihrer Majeſtät Regierung würde lieber vollſtändig geſchwiegen als ihre 
Bemerkungen über die aa an gungen, gemacht haben. fie jedoch 
durch Herrn v. Bismarcks Einladung, die Mäßigung und Pangmutb der 
großen deutſchen Regierungen einzuräumen, herausgefordert iſt, jo füblt Ihr 
rer Majeſtät Regierung ſich verpflichtet, aus ihren Anſichten über dieſe Dinge 
kein Hebl zu machen. Zwar hat es Ihrer Majeſtät Regierung von Zeit zu 
Zeit im Laufe der Ereigniſſe als ihre Meinung ausgeſprochen, daß der An 
B Oeſtreichs und Preußens auf Dänemark ungerecht ſei und daß der von 
Deutſchland gegen Danemark geführte Krieg weder jene Gerechtigleit noch 
jene Nothwendigkeit zur Grundlage habe, ohne welche Überhaupt kein Krieg 
unternommen werden ſollte. 0 N 5 
Indem fie daber den Krieg als gänzlich unnöthig von Seiten Deutſch⸗ 
lands betrachtet, beklagt ſie tief, daß Oeſtreich und Preußen die durch erfolg- 
reiche Feindſeligkeiten errungenen Vortheile dazu benutzt baben, die däniſche 
Monarchie zu zerſtückeln, deren vollſtändige Erhaltung der Zweck des Ver⸗ 


trages von 1852 war 
erung fühlt ſich ferner zu der Bemerkung verpflich⸗ 


Ihrer Majeftät Negieru 
tet, daß, wenn der Befriedigung des Nationalgefühls Erwähnung gethan 


iR, es als gewiß erſcheint, daß eine beträchtliche Zahl, vielleicht 2.300.000 


derſelbe ſei, welchen er für Miller gekauft und den er Müller auch habe tra⸗ 
gen jeben. In dem von Herrn Beard angeftellten Kreuzverhör gab der letzt 
genannte Zeuge nicht völlig befriedigende Aufſchlüſſe und erlaubte ſich gele⸗ 
gentlich grobe Antworten, Der Verteidiger erbat ſich ſchließlich von dem 
Polizeirichter die Vergünſtigung, das Kreuzverbör abzubrechen und in einem 
e eg der Unterſuchung wieder aufzunehmen, — Mrs. Ellen 
Blytha, in deren Hauſe Franz Müller bis zu feiner Abreiſe nach Amerika 
gewohnt hatte, ſtellte dem Angeklagten ein ſehr lobendes Benebmens⸗ und 
Sittenzeugniß aus. Seine Abſicht, uach Amerika auszuwandern, hatte er 
bäufig ausgeſprochen, und etwa 14 Tage vorher definitiv angekündigt. An 
dem Abende des 9. Juli (dem Datum der Mordthat) kam er ſpäter als 11 
Uhr nach Haufe. An dem folgenden Tage (einem Sonntage) trug er denſel⸗ 
ben Anzug, wie Tags vorher lein Umſtand, welcher Müllers Apveſendelt 
in dem über und über mit Blut befledten Koupe oder einen Kampf auf Tod 
und Leben mit dem angeblichen Opfer ſehr unwahrſcheinlich macht.) Ein an⸗ 
derer Zeuge, Jobn Haffa, ſagte aus, daß Müller am Abend des 9, Juli bei 
ihm geweſen ſei und ihn ſpäker verlaſſen habe, um, wie er ſagte, zu ſeiner 
Geliebten zu gehen, deren Adreſſe er angab. Dieſer Punkt dürfte bon Wi 
Milt in der Unterſuchung werden. Die fernere Ausſage des Zeugen, da 
Müller gehinkt und an dem verletzten Fuße einen Pantoffel getragen babe, 
läßt ebenfalls günſtige Schlußfolgerungen für den Angeklagten zu. Nach 
Beendigung des Verbors wurde die Unterſuchung auf den künftigen Montag 
vertagt. Während der ganzen Procedur bebielt Müller ein gefaßtes und un⸗ 
verändertes Benehmen, wenn er auch meiſt die Augen niedergeſchlagen hatte. 
Als kurz nach Beginn des Zeugenverhörs der Pollzeirichter, Herr Flowers, 
ihm ungebeten erlaubte, ſich au ſetzen, ſtammelte er einige Worte des Dankes 
und ſein Geſicht röthete ſich für einen Augenblick; wie denn jede freundliche 
Anſorache oder Handlung ihn ſehr zu rühren ſcheint, während er bei den am 
ſtärkſten gegen ihn ſprechenden Zeugenausſagen den vollkommenſten Gleich⸗ 


muth bewahrt. 
Frankreich. 

Paris, 21. Sept. Die Gehälter des Generalgouverneurs und 
der hohen Verwaltungsbeamten in Algerien ſind durch kaiſ. Beſchluß 
vom 5. Septbr. folgendermaßen feſtgeſtellt: Für den Generalgouverneur 
125,000 Fr., für den Untergouverneur 50,000, für den Genenalſekre⸗ 
tär der Regierung 30,000, für die Präfekten 25,000, die Generalſekre⸗ 
täre der Präfekturen 7000 Fr. 
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Bern, 20. Sept. Heute Vormittag 10 Uhr haben die eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Räthe ihre im verfloſſenen Juli unterbrochenen Verhandlungen 
wieder eröffnet. Sowohl dem Präſidenten der Stände als dem des 
Nationalrathes gaben die Genfer Ereigniſſe Anlaß zu einer Ans 
ſprache an die Verſammlung. — Der eidgenöſſiſche Unterſuchungsrichter 
in Genf, Duplan⸗Veillon, hat nachträglich nun doch noch einen Verhafts⸗ 
befehl gegen James Fazy erlaſſen. So wird heute aus Genf verſichert. 
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Seelen der loyalen däniſchen Bevölkerung in einen dentichen. Staat ver⸗ 
pflanzt werden, und es ſteht zu befürchten, daß den bisher erhobenen Klagen 


mentes ſtatt, das den Gefallenen vom 1. Bataillon des 55. Re⸗ 4 
in Bezug auf die Verſuche, die dänische Sprache den deutſchen Unterthanen 


—— von ihren Kameraden errichtet worden. Ein Theil des Regi⸗ 


eines däniſchen Herrſ 


kae Git Major v. Kettler und anderen Offizieren, ſo wie viele andere 
ſonen aus dad tantonnirende Militärs und eine große Menge Civilper⸗ 
- in Sundewitt wohnten der ernſten Feier bei. 


RR adersleben, 20. September. In Apenrade haben die Gens⸗ 


aufgeſpürt, 1 von d . 


waren. Die Adreſſen der ſogenannten Nordſchleswiger an den König 
don Dänemark ſind in Kolding gedruckt, die Proklamation. des Holger⸗ 
Danstevereins in Ribe, woraus deutlich hervorgeht, daß die ganze Agi⸗ 
ton von Dänemark angeſtiftet iſt. — Heute Morgen find preußiſche 
ruppen nach Welten marſchirt, um in den Diſtrikten einquartirt zu 
werden, wo die däniſchen Emiſſaire, wegen der Abgelegenheit vom Kriegs⸗ 
j lage, bisher ungeſtört ihr Weſen treiben konnten. 

Kopenhagen, 20. September. Der Redakteur von „Dagbla⸗ 
dete, Bille, iſt vom Landes⸗Ober- und Stadt⸗ und Hofgericht in eine 

uße von 200 Thlr. an die Armen wegen beleidigender Aeußerun⸗ 
ken gegen Baron Blixen⸗Finecke verurtheilt worden. Die Aeußerungen 
8 Blattes bezogen ſich u. A. auf des Barons Brieſwechſel mit Herrn 

„Bismarck. 

— Aus Fredrikshavn vom 17. Sept. meldet „Fredh. Avis“, 
a5 in Folge einer Ordre des Miniſteriums des Innern die Erhebung 
der iegsſteuer bis auf Weiteres ſiſtirt worden iſt. — Aus Fridericia 
dom 19. Septbr. wird berichtet, daß die Eiſenbahnarbeiten in nächſter 
Nite der Feſtung wieder aufgenommen worden ſind. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Sept. Die „Times“ theilt die ſchon vielfach er⸗ 
hahe Depeſchen, welche Herr v. Bismarck nach dem Abſchluß 
di Friedenspräliminarien mit Lord Nuſſell gewechſelt, wörtlich mit. 
On. über dieſen Gegenſtand von Herrn v. —— an den Grafen 

uſtorff in London gerichtete Depeſche lautet: 

a 10 ; Gaſtein, 9. Auguſt 1864. 

5 Ew. Excellenz wird die zu Wien am 1. d. M. abgeſchloſſenen Friedens 

Kliminarien, ſowie die Konvention zur Einſtellung der Feindſeligkeiten 
bereing erhalten haben, da fie vor ein paar Tagen von Berlin abgeſchickt wur⸗ 
er, Beide Schriftſtücke find jetzt mit Genehmigung der drei kontrahirenden 
mache veröffentlicht, und ich erſuche Ew. Excellenz achtungspoll, dem briti⸗ 
a Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten die beiliegende amtli⸗ 

bſchrift derſelben zu überreichen. 3 
dap, Ew. Excellenz wird zu gleicher Zeit Lord Ruſſell die Hoffnung ausdrücken, 
0 die brütiſche Regierung ſich nicht weigern wird, die von den beiden dent⸗ 
wen Mächten an den Tag gelegte Mäßigung und Verſöbnlichkeit anzuerken⸗ 
denen Wahrend meiner Abweſeuheit in Wien drückte Lord Bloomfield mir 
u Wunſch feiner Regierung aus, daß Preußen und Oeſtreich der dänischen 
one nicht zu harte und unerträgliche Bedingungen auferlegen möchten. 
e e daß nichts unſerer Abſicht ferner liege, als eine unge⸗ 

Strenge, und daß wir nur jene Forderungen ſtellen würden, die das 


ser tan dige Ergebniß der Lage ſeien. In vollſtändigem Einvernehmen mit 


erlich öſtreichiſchen egierung Find wir dieſem Vorhaben treu ges 
ben, und wahrend ir einerfeits aenöthigt waren auf der vollſtändigen 
do SRG der drei Sezagthümer als unecläßlicher Forderung zu beſtehen, 
1 weht Wader das Nattanalgeftuht befriedigt werden, noch die Opfer ge 
Fechtſertigt geweſen wären, zu denen uns die Hartnäckigkeit der däniſchen 
en Fuga gezwungen batte, find wir andererſeits in allen anderen über die⸗ 
big Anke hinausgehenden Dırukten gegen die dänische Regierung jo nachgie⸗ 

l möglich; geweien. Selbſt jetzt halten wir nur an der Forderung feſt, 
feige wir Schon auf der Konferenz zu ftellen batten, nachdem die Dänen 
das Verhältniß einer Perſonal⸗Union für unmöglich erklärt hatten. 

Thel let nach dem Wiederausbruch des Krieges von der Abtretung eines 
Faches des Herzogthuns Schleswig, die wir ſchon früher als unzuläſſig be⸗ 
wich ht batten, nicht mehr die Rede ſein konnte, ward ſelbſt in Dänemark 
bin. bezwe elt. Aber wir gingen nicht über unſere ursprüngliche Forderung 
Ne s. Wir verlangten keine Theile des Königreichs Dänemark, obgleich 
eine große und A e le vollſtändig in Händen haften und für 
Dünen durchaus keine Möglichkeit vorbanden war, uns derſelben zu ber 


— 


e n Prediger ‘ br 
Hanſen von Kopenhagen aus an feine alte Gemeinde Feldſtedt geſchickt 


Flensburg gelegenen Bez 


dieſe Behauptung als richtig eingeräumt werden. Aber in dem Falle iſt es 
nicht angebracht, Billigkeit und Mäßigung für ſich in Anſpruch zu nehmen. 


errſchers aufzuzwingen, Klagen über die Verſuche folgen 

werden, den däniſchen Unterthanen eines deutſchen Herrſchers die beutiche 
er DENE dt g gage geht, daß minbeftene Ne d 

rer Majeſtät Regierung hatte geho mindeſtens die von 

dale in Ge beit des von dem Area den on 


belaſſen werden würden. G 
enn man 125 die Gewalt habe die Frage entſchieden und die Ueber⸗ 
legenheit der Waffen Oeſtreichs und Preußens ſei unbeſtreitbar, ſo muß 


Ihrer Majeftät Regierung ſieht jedoch mit Befriedigung, daß der Wort⸗ 
laut des Art. I in indirekter Weiſe das Recht Chriſtians IX., über die Her 
zogthümer Holſtein, Schleswig und Lauenburg zu berrſchen, vollſtändig ein⸗ 
räumt, indem ſie, wenn ſie nicht ihm gehörten, damit er ſie beſitze, ſie auch 
nicht ihm 1 könnten, damit er ſie weggebe. Bei Erwägung dieſer 
Frage bat Ihrer Majeſtät Regierung ſtets die Elemente eines feſten und 
dauerhaften Friedens im Auge gehabt Selbſt in Fällen, wo es gerechtfer⸗ 
tigt iſt, von den Beſtimmungen feſtgeſtellter und anerkannter Verträge abzu⸗ 
weichen, iſt es nothwendig, daß der neuen Abmachung nicht die Schwäche der 
alten aubafte, und daß, wenn neue Elemente der Herrſchaft kombinirt und 
neue Bande der Unterthanenpflicht erforderlich ſind, die Nationen zufrie⸗ 
den ſeien und die neuen Bedingungen des Friedens bereitwillig als blei⸗ 
bend annehmen. ! . \ 

Von dieſem Geſichtspunkte aus möchte Ihrer Majeſtät Regierung die 
Geſchicke der Herzogthümer, welche jetzt von Dänemark abgetrennt werden 
ſollen, gern raſch und in befriedigender Weiſe entichieden ſehen. Sie ſähe es 
gern, sah man die Wünſche der Bewohner dieſer Herzogthümer im, Bezug 
auf die Wahl ihres Auehnftiggn Herrſchers zu Rathe zöge, und daß die Her⸗ 
zogthümer freie konſtitutionelle Einrichtungen erhielten. Nur auf Biel Weiſe 
werden das Wohl und der Friede Europa's, jo wie die zukünftige Ruhe der 
Herzogthümer geſichert werden; denn Ihrer Majeſtät Regierung kann durch⸗ 
aus keine Zuperſicht in Bezue auf die Ausſichten auf einen dauernden Frie⸗ 
den haben, jo lange die Wünſche der Bewohner Holſteins, Schleswigs und 
Lauenburgs nicht ehrlich und vollſtändig Et Rathe gezogen worden ſind. Ein 
Abkommen, welches die Wünſche unberückſichtigt lietze und freie Inſtitutionen 
unterdrückte, würde nur eine neue Quelle von Beſorgniſſen und Wirren 
in Europa ſein. ie 

Sie werden dieſe Depeſche Hrn. v. Bismarck vorleſen und ihm eine Abe 
ſchrift davon übergeben. 


bin ze. ; TER Ruſſell. 
Von officiöſer Seite wurde bekanntlich mitgetheilt, daß Hr. v. Bis⸗ 
marck die Ruſſellſche Depeſche entſprechend beantwortet habe. Dieſe 
Antwort wird in der „Times“ nicht veröffentlicht. 

—[Proceßegegen Franz Müller.] Die „Lithogr. Korreſp.“ be 
richtet: Als das Verhör um 11 Uhr begann, war der Gerichtsſaal vollſtän⸗ 
dig gefüllt, obwohl außer einigen Bevorzugten, wie Prinz Humbert mit dem 
italieniſchen Geſandten und ſeinem Flügeladjutanten, faſt nur Vertreter der 
Preſſe, Zeichner und einige in der literariſchen Welt bekannte Perſönlichkeiten 
nach vorhergegangener Anmeldung Zutritt erhalten hatten. Als Anwalt der 
Krone fungirte Herr Giffard, als Vertheidiger des Angeklagten der Sach⸗ 
walter des deutſchen Rechtsſchutz⸗Vereins, Herr Beard. Das Zeugenverhör 
erſtreckte ſich der Hauptfache nach auf die bei Müller gefundenen oder ihm 
angeblich angebörigen Gegenſtände, welche Indicien ſeiner Schuld ſein ſollen. 
Man wird ſich erinnern, dag in dem Eiſenbahn⸗Koupeé, welches der Schau⸗ 


platz des an Herrn Briggs verübten Mordes geweſen, ein fremder Hut ger 


funden wurde, wogegen Herrn Briggs Hut verſchwunden war; daß ferner 
bei der Leiche Uhr nebſt Kette vermißt wurde. Bei Müllers Verhaftung an 
Bord des Segelichiffes „Viktoria“ in der Nähe von New⸗Hork hatte die Po⸗ 
lizei unter ſeinen Effekten einen Hut und eine Uhr vorgefunden, welche nun 
als ſtumme Belaſtungszeugen vorgebracht wurden. Die Uhr identificirte der 
Sohn des Ermordeten als Eigenthum ſeines Vaters, den Hut nicht, obwohl 
derſelbe die Adreſſe des Fabrikanten trug, bei welchem Herr Briggs sen. 
feine Hüte zu kaufen pflegte. Der Hut ſeines Vaters fer um etwa 1¼ Zoll 
böher —— als der vorgelegte, ſagte der Zeuge aus, machte jedoch bei ge⸗ 
nauexer Beſichtigung die Bemerkung daß der vorgelegte Hut neu gefüttert 
m ſein ſcheine. Der Juwelier John Degth, welcher nun vernommen wurde, 
agte aus, daß Mäller diejenige Perſon ſei, welche am zweiten Tage nach der 

ordthat bei ihm eine (dem Gerichtshofe gleichfalls vorliegende und von 
Herrn Briggs jun. als feines Vaters Eigenthum identifieirte) goldene Uhr⸗ 
kette nebſt anhängendem Petſchaft gegen eine andere Kette und einen Finger: 
ring eingetauſcht habe. Es folgte der Droſchkenkutſcher John Matthews mit 
der Aussage, daß der in ſeinem Eiſenbahnkoupe vorgefundene fremde Hut 


der Kronſtädter 


1915 


n im Jahre 80 5 der a 
ö afen. 
Die Trunkſucht nimmt unter den niederen Klaſſen in den Städten 


und unter den Bauern auf dem platten Lande dergeſtalt zu, daß die Re⸗ 
gierung zu allerlei Mitteln greift, um dieſer Peſt entgegenzuwirken, aber 
ohne Erfolg. Die Steigerung der Brennſtener, die in dieſem Jahre auf 
6 ½ Kopek pro Garniec, alſo auf 5 Rubel pro Wedro — 13 Quart — 
80grädigen Spiritus erhöht werden ſoll, hilft nichts und macht das 
Uebel ärger; denn die Schänker miſchen dem Branntwein, den ſie auf 
25, ja ſogar bis auf 26 Grad Tralles ſtellen, allerlei ätzende Surro⸗ 
gate bei, um ihm eine künſtliche Stärke zu geben. 
von Petersburg bringt täglich drei, vier Todesfälle in Folge des Brannt⸗ 
weingenuſſes zur öffentlichen Kenntniß, von denen jedoch meiſt nur die 
Kunde nehmen, die nicht zu den Trinkern gehören. Es bleibt nur ein 
Mittel — Schulen, Schulen für das Volk, um dadurch wenigſtens auf 
die künftige Generation rettend zu wirken. 


Die Polizeizeitung 


Aus Polen, 19. September. Im Koniner Kreise haben 


die Bauern eines Dorfes ihrem Gutsherrn ſchriftliche Weiſung zuge⸗ 
ſchickt, ſein Wohnhaus reſp. Schloß zum 1. Januar zu verlaſſen und ſich 
anderweit einzumiethen, da ſie die Woitskanzelei, den Organiſten und 
den zukünftigen Lehrer mit der Schulkaſſe im Herrenhauſe unterbringen 
und die etwa noch bleibenden Räume deſſelben zu einem Speicher für den 
Ortsgeiſtlichen benutzen wollen. 
Schriftſtück, das ein Machwerk des Geiſtlichen fein ſoll, an die Behörden 
eingeſandt. — Seit der Einführung der neuen Gemeindeverwaltung ha⸗ 
baben ſich in den Städten verſchiedene Schreiber etablirt, die als ſolche 
und als Winkeladvokaten meiſt recht gute Geſchäfte machen; denn da von 
den aus den Bauern gewählten Woyts oder Gemeindevorſtehern kaum 
drei Procent des Leſens und Schreibens kundig find, jo find dieſe genö⸗ 
thigt, vorkommende ſchriftliche Arbeiten durch derartige Schreiber fertigen 
zu laſſen, die ſich ihre Arbeiten ſehr gut bezahlen laſſen. Dies möchte 
Alles noch hingehen, aber es entjteht jetzt die Frage, wer dies Alles ber 
zahlt? — Die Bauern, durch die ſeit drei Jahren andauernden anarchi⸗ 
ſchen Zuftände verwöhnt, haben ſich ſelbſt da, wo fie bis bahin ordent⸗ 
lich waren, ans Schlendern gewöhnt und glauben, daß, wenn ſie Nie⸗ 
manden zu zahlen und auch für Niemanden zu arbeiten brauchen, fie 
müßig gehen können und ihre Wirthſchaft fie ſchon ernähren wird. Sie 
gingen und gehen noch müßig und verbringen die Zeit im Wirthshauſe. 
In Folge deſſen gehen ſie einer allgemeinen Verarmung nicht nur entge⸗ 
gen, ſondern find theilweiſe ſchon jo heruntergekommen, daß ganze Ge⸗ 
meinden Bettler ſind, und ihre Wirthſchaften, die ihnen noch nicht ein⸗ 
mal formell als Eigenthum zugeſchrieben find, ſchon zum größten Theil 
Juden gehören, welche zu hundert Procent quasi auf Hypothek bis zu 
einer gewiſſen Höhe bereitwillig Geld hergeben. — Wenn nun die Ges 
meindeverwaltungen (früher bezahlte das Dominium den Woyt und alle 
Abgaben) jetzt ſchon enorme Summen koſten und die ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten derſelben außerdem noch mit ſchwerem Gelde bezahlt werden müſſen, 
die Gutsherren aber ruinirt und die Bauern Bettler find, fo drängt ſich 
wieder die Frage vor: wer die Summen zahlen ſoll, wo die täglich ſich 
ſteigernden Abgaben herkommen ſollen und wie es mit den Zinfen für 
die Liquidationsſcheine und Rentenbriefe, welche doch endlich die Regie⸗ 
gierung nach irgend welchen Normen den Grundherren als Entſchädi⸗ 
gung wird aushändigen und verzinſen müſſen, — werden ſoll? — Die 
jetzigen Zuſtände find, jo wenig man dies auch von oben herab wünſcht 


Der Gutsherr hat natürlich das 


und einſehen will, faft durchweg nur künſtliche, die nicht beſtehen können 
und das Uebel um ſo ärger machen, je länger man ſie hin zu erhalten 
ſucht. — Wenn auch hier und da Abweichungen von dem hier gegebenen 
Bilde vielleicht vorhanden fein dürften, fo find dies nur vereinzelte Fälle, 
die auf die allgemeine Lage keinen weiteren Einfluß üben und den Scha⸗ 
den nicht heilen, ſondern nur etwa zeigen, daß es hätte gehen und im 
Ganzen beſſer ſein können, wenn von oben her zweckmäßigere Wege ein⸗ 
geſchlagen worden, und man von Seiten der Beſitzer mehr hätte fördernd 
entgegen kommen wollen, ſtatt zu hemmen. — Welcher Theil nun in 


dieſer Beziehung mehr Schuld trägt, kommt hier nicht in Betracht, bee 
merkt kann aber hier werden, daß, wenn der mit der Einleitung der Re⸗ 


gulirung der Bauernangelegenheiten im Königreich Polen betraute 


Mann von vornherein die Abſicht hatte, den Ruin des Landes zu ver- f 0 { 
vollſtändigen Fang el die Kalamitäten zu bereiten, die ehr un⸗ Reihe jo günſtiger Beurtheilungen von befannten Berliner Kunſtfreunden 


bedingt bevorſtehen, er ſeinen Zweck vollkommen erreicht hat, wie die Ges 
genwart bereits zeigt und die Zulunft nur noch mehr zeigen wird. 

Wie man hört, ſoll ein Theil der vernünftigeren Gutsbeſitzer eine 
Sturmpetition an den Kaiſer vorbereiten, in welcher gebeten wird, die 
Regulirungsnormen ganz umzuwerfen und die Reinſtellung dieſer Ange⸗ 
legenheit von neuem und nach dem Muſter Preußens zu beginnen, wo⸗ 
durch man eine Rettung noch für möglich hält. 

Warſchau, 21. Sept. Die Feier zu Ehren des Generals von 
Berg wurde dadurch erhöht, daß ſeine Freunde mit Erlaubniß des Kai⸗ 
ſers eine Stiftung unter dem Namen: „Das Kapital des Generaladju⸗ 
tanten Grafen Berg“ gebildet haben, deſſen Beſtimmung iſt, verwun⸗ 
deten Offizieren und Leuten niedriger Grade Penſionen auszuzahlen. — 
Der heutige „Dziennik“ bezeichnet die große Suite von Generalen, die 
den Grafen nach der Kirche zum Dankgottesdienſt geleitet hat, als eine 
Anerkennung, welche der Vernunft von der Leidenſchaft, der Verſöh⸗ 
nung von der Rache und Vernichtung gezollt wird. Es iſt zwar nicht 
geſagt, daß als Gegenſatz zu der Wirkſamkeit des Generals Berg die der 
Ultraruſſen verſtanden wird, aber es iſt Jedem ohnehin genug verſtänd⸗ 
lich. — Es iſt noch zu bemerken, daß mehrere hochſtehende Ruſſen ihrem 
Unwillen gegen die dem General Berg dargebrachte Huldigung offenen 
Ausdruck gegeben haben, indem ſie ihre Fenſter nicht erleuchtet hatten. 
Dieſen Herren gegenüber verfangen natürlich die Polizeimittel nicht. (B. Z.) 

— Die Antwort des Grafen Berg auf die beglückwün⸗ 
ſchende Anrede des Generals v. Schwartz lautete nach dem „Dziennik“ 
wie folgt: 

(eine Herren! Ihr Glückwunsch hat mich tief gerührt. Indem ich 
in den glücklichen Erfolgen vor Allem die beſondere Gnade Gottes erkenne, 
erkläre ich feierlich, daß Ihre ununterbrochenen Anſtrengungen, Ihre An⸗ 
hänglichkeit an den Monarchen und die Tapferkeit der Truppen mir meine 
Bemühungen erleichtert haben. Nehmen Sie dafür meinen tiefen und auf⸗ 
richtigen Dank! — Laſſen Sie uns dabei nicht vergeſſen, daß unſere Erfolge 
nicht blos unſeren perſönlichen Leiſtungen zuzuſchreiben ſind. Mit unſeren 
ee — — hatte ſich das ganze Rußland vereinigt, bereit bis aufs Aeu⸗ 
ßerſte zu ſtehen für den Ruhm unſers Monarchen und die Unverletzlichkeit 


ſeiner nationalen Rechte. Es lebe Rußland.“ 
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Aus Konſtantinopel, 14. September, wird gemeldet, da 

die Seeed time ee e c ll. 


Die Pforte hat den Schiedsſpruch des Kaiſers Napoleon angenommen 
d de enge at zahlende Entſchüdiaung, e w bie von Fer 
ten zu kontrahirende Anleihe genehmigt, fich indeſſen vorbehalten, bel der 
Abf. der zurückeedirten Ländereien ein Wort mitzureden, was 
Frankreich ſeinerſeits wieder als ein Würderecht der Pforte zugeſtanden 
hat. Das Protokoll über die Verlängerung der Statthalterſchaft Daud 
Paſcha's im Libanon iſt unterzeichnet worden. Der engliſche Botſchafter 
hat Konſtantinopel verlaſſen und befindet ſich in Belgrad. 


Griechenland. 

Athen, 20. September. Die National⸗Verſammlung 

hat geſtern mit großer Mehrheit die Abſchaffung des den Senat betref⸗ 
fenden Verfaſſungs⸗Artikels beſchloſſen. Es wird hinfort nur eine einzige 
Kammer geben. Dieſer Beſchluß iſt von der öffentlichen Meinung gün⸗ 
ſtig aufgenommen worden. 


Cokaſes und Provinzielles. 

Poſen, 24. Sept. Am 22. d. Mts. wurden die Herren Bro⸗ 
dowski und Paprocki hier aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

— Zur Anlegung von Volksbibliotheken haben die vereinig⸗ 
ten (polniſchen) landwirthſchaftlichen Vereine Weſtpreußens wieder 100 
Thaler bewilligt. 

— Die Prinzeſſin C. in Preußen, welche 300 Thaler für das 
polniſche Invalidenhaus in Zürich gegeben hat, iſt eine Prinzeſſin Czar⸗ 
loryska aus unſerer Provinz, nicht Prinzeſſin Carl, wie einige Blätter 
angenommen hatten. 

— Die Koſten der Vertheidigung der des Hochverraths an⸗ 
gellagten Polen werden in der Provinz Poſen und in Weſtpreußen durch 
freiwillige Beiträge der Gutsbeſitzer und Geiſtlichen aufgebracht. Wie 


bedeutend dieſe Koſten find, geht daraus hervor, daß bis jetzt ſchon 15,000 


Thaler verwendet ſind. 5 f s f r 
— Der „Bromb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Ein katholi⸗ 


ſcher Geiſtlicher an einer hieſigen Kirche hat in dieſen Tagen ein Beiſpiel 
von Intoleranz gegeben, wie man es in unſerer Zeit kaum für mög⸗ 
lich halten ſollte. Eine hochbetagte katholiſche Frau, die bei ihrem pro⸗ 


teſtantiſchen Sohne in dem Dorfe Jerzyce ſich aufhielt, war ſchwer er⸗ 
krankt und begehrte den Troſt der Religion. Der Sohn eilte daher zu 


dem erwähnten Geiſtlichen und bat ihn, der dem Verſcheiden nahen 


Mutter dieſen Troſt recht bald zu bringen. Der Geiſtliche erkundigte 
ſich nach den Familienverhältniſſen, und da er erfuhr, daß der Sohn 
evangeliſch ſei, jo weigerte er ſich entſchieden, fein apa zu betreten, ver⸗ 
langte, daß die Kranke zu einer katholiſchen Familie gebracht werde und 
erklärte, daß er nur unter dieſer Bedingung zu ihr kommen und ihr das 
heilige Abendmahl reichen würde. Der Sohn ſtellte vor, daß die Kranke 
zu ſchwach ſei und daß ihre Transportirung nach einem anderen Orte 
ihren ſofortigen Tod zur Folge haben könne. Aber alle Vorſtellungen 
und Bitten waren vergebens. Der hartherzige Geiſtliche beſtand auf 
feiner Forderung und brachte der ſchwer erkrankten Frau nicht eher die 
Tröftungen der Religion, als bis ſie mit dem Bette in ein nahe gelegenes 


Haus zu einer katholiſchen Familie getragen war. Die Aermſte jtarb | 


bald nach dem Empfange des heiligen Abendmahls und wurde als Leiche 
in das Haus ihres Sohnes zurückgetragen. — Derſelbe Fall, der ſich vor 
einiger Zeit in Grätz zutrug. 

— [Betrug.] Ein Schwarzwiehhändler aus der Provinz ſchul⸗ 
dete einem Krüger bei Poſen ſieben Thaler für geliefertes Futter. Am 
5. Mai kehrte der Schwarzviehhändler bei ſeinem Gläubiger wieder ein 
und wurde von dieſem wegen der Schuld gemahnt, worauf Erſterer in 


4 


Gegenwart eines anderen Viehhändlers fünf Goldſtücke aus ſeiner Taſche 
nahm ſie für Louisd'ore ausgab und dabei anführte, daß das Stück einen 
Werth von 5 ½ Thlr. habe. Der Krüger, welcher noch nie Goldgeld 
geſehen, geſchweige beſeſſen hat, zweifelte an der Echtheit der beiden an⸗ 
geblichen Goldſtücke nicht und zahlte dem Schwarzviehhändler 4 Thaler 


Preuß. Cour. darauf zurück. Als Letzterer nun aber dieſe Goldſtücke 


hier wieder ausgeben wollte, erfuhr er, daß dieſe keine Louisd'ors, ſon⸗ 


dern werthloſe Spielmarken ſeien und daß er betrogen worden. Geſtern 


Vormittags begegnete der Krüger dem Betrüger zufällig am hieſigen 
Orte und lieferte ihn auf der hieſigen Polizeidirektion ab, welche ſeine 


baares Kapital von 8079 


Beſtrafung wegen Betruges bei der königl. Staatsanwaltſchaft wohl be⸗ 


antragen wird. 
— Ueber die Theater-Akademie des Herrn Wauer liegt uns eine 


vor, daß wir dieſe Anſtalt dem öffentlichen Intereſſe zu empfehlen uns ge: 
drungen ſehen. Die von derſelben bisher erzielten Reſultate find überra⸗ 
ſchend, denn während z. B. Schüler anderer Lehrer und Lehrerinnen na 


oft zweijährigem, böchſt koſtſpieligem, aher gar keine Praxis gewährendem 


Unterricht nur mit Mühen und Opfern Engagements finden, weil kein Di⸗ 


rektor ganz ungeübte Darſteller brauchen kann, find bisber faſt ſämmtliche 


Eleven der Theater⸗Akademie noch vor Beginn des zehnten Lehrmongts durch 
vortheilhafte Anträge dem Inſtitute entzogen worden. Solchen thatſächlichen 
Erfolgen gegenüber kann das Honorar von 120 Thalern, welches, in Mo⸗ 
natsraten von 10 Thalern, für das durchzumachende Lehrjahr zu entrichten 
iſt, um ſo weniger hoch erſcheinen, als es in Wahrheit kaum die Hälfte von 
Dem beträgt, was namhafte Lehrerinnen und Lehrer der dramatiſchen Kunſt 
fich bezahlen 3 85 — Der definitiven Aufnahme der Eleven geht eine 1—2- 
monatliche Prüfung voraus, und Jeder, der nicht ausreichende Fähigkeiten 
ur Exringung einer ehrenhaften Stellung beim Theater beſitzt, wird mit 
Frenger enmitenbatiteit zurückgewieſen, gleichzeitig aber gründlich von 
der Gefahr und Erfolgloſigkeit ſeines Vorhabens überzeugt. — Die Vorſtel⸗ 
lungen der Schüler finden regelmäßig, monatlich mindeſtens vier Mal, auf 
der geräumigen Bühne des Inſtituts vor der den gebildetſten und kunſtſin⸗ 
nigſten Kreiſen der Reſidenz angehörenden paſſiven Mittgliedſchaft ftatt und 
werden dann vor andern geſchloſſenen Geſellſchaften ſo oft wiederholt, daß 
die Eleven in kurzer Zeit eine erfreuliche Routine erlangen und nach Ablauf 
des Lehrjahrs nicht mehr Anfänger find, ſondern wohlgeübte Schauspieler, 
die ihr Fach an großen Theatern mit Ehren ausfüllen können. — Jetzt iſt die 
geeignetite Zeit zum Eintritt, da der Kurſus am 1. Oktober beginnt. Ele⸗ 
ven von außerhalb finden Aufnahme in der Familie des Herrn Direktor 
Wauer, was beſonders für junge Damen von großer Wichtigkeit iſt, da ſich 
für ſolche in Berlin ſonſt nur ſehr ſchwer paſſendes Unterkommen findet. 
Bis Ende dieſes Monats wohnt Herr Direktor Wauer noch in feinen Som⸗ 
meraufenthalt, Schloßſtraße 17. in Charlottenburg bei Berlin, Anmeldungen 
ſind alſo dorthin zu richten. 5 
k But, 21. Sept. [Diebitabl; Fluchtverſuch eines Verbre⸗ 
chers.] In der vorigen Woche wurde dem Wirth Wolny zu Michalino, "s 
Meile von bier, ein Pferd aus dem Stalle geſtohlen. Der Gendarm Witte 
bierſelbſt fand bald die Spur, verfolgte dieſe und es gelang ihm, das geſtoh⸗ 
lene Pferd in Strzempin, hieſigen Polizei⸗Diſtrilts, zu ermitteln; der Dieb 
aber entſprang und iſt unbekannt geblieben. — Geſtern wurde durch einen 
Unteroffizier und zwei Mann von der 8. Kompagnie, 1. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 46, der in Nr. 219 dieſer Zeitung aus Wollſtein 
bezeichnete Verbrecher, Musketier Herrmann Klar von der 6. Kompagnie 
deſſelben Regiments, von Grätz hierher und heute nach Polen transportirt. 
Er war gefefelt und dennoch hat er bier das maſſive Kommunglgefängniß 
ſo durchbrochen, daß er davon kommen konnte, wenn nicht der Gefreite von 
dem transportirenden Kommando in dem Augenblick herbeigekommen, als 
19155 im Peariff war, durch die vorhandene Oeffnung zu dringen und ins 
we aum, 20. Sent 
1 eie 
ferner aa r 
bearbeitet und foftet circa 80 Thlr.; die 


Bewegung. 
einem jubelnden „Gut H 


einer kurzen Pauſe ging es rü 4 Turnen, und wir freuen uns, berich⸗ 
ten zu können, daß die hieſigen 


konſerenz eingeleitet, 
Gebet dieſelbe mit einem ge⸗ 


phien fuß ene Dieſem 
’ 


probe im deutſchen Sprachunterricht, welche ebenfalls Gelegenheit zu einer 
anregenden, belebrenden Debatte bot, Der dritte Ge 


des Choralbuchs mit Nel bel 
eit bei 

geſang und } te Ke ö 
Feb 2 begaben ſich hierauf in die evangelische Kirche, wo die Herren Kantoren 
Meh en angemeſſenen Vor⸗ 

in gemeinſchaftlich ein · 

der Konferenz in Gemütlichkeit 
och einige Stunden verſammelt. Die Konſerenz ſelbſt aber bat jedenfalls 


| fie in Folge der Allerböchſten Kabinetsordre vom 13. 


drei Pferde gerettet werden. 


bei allen Theilnehmern iber Zweck nicht verfehlt und die betreffenden Leb 
rer insbeſondere werden dem umſichtigen Leiter derſelben, dem eifrigen För 
derer des Schulweſens, Hrn. Superintendenten Stoll zu ſtetem, innigem 
Danke verpflichtet bleiben. E 
Kreis Koſten, 21. Septhr. [Wohltbätgkeit und Armen“ 
pfle ge Die öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten im biefigen Kreiſe (neun 
1 er und ſieben Stiftungsfonds zu woblthätigen Zwecken) beſitzen ein 
ermögen von 9 Gebäuden, 2 Windmühlen, 200 Morgen Acker und ein 
Thaler, Die öffentliche Armenpflege liegt den 
257 Armenverbänden des Kreiſes ob, und zwar find dies die Armenverbände 
der 87 Dominien, 3 ſelbſtſtändigen Befigungen, 5 Städten und 162 ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gemeinden, und zwar fallen die Armenverbände mit den Gemein⸗ 
deverhänden zuſammen. Kirchliche den und ö im Kreiſe nicht. In 
den Städten Czempin, Koſten, Kriewen und Wielichowo werden die Koſten 
er Armenpflege aus den Kämmereikaſſen beſtritten, die auch die extraor⸗ 
dinären Beiträge, als: Muſikzettelgelder, Strafen u. |. w. vereinnahmen. 
Nur in der Stadt Schmiegel iſt die Armenkaſſe pollſtändig getrennt, fie 
wird aber vom Magiſtrat unter Zuziehung einer beſonderen Armenkommiſ⸗ 
N Mat dar Sanbe werben die Armen over bre l 
uf dem Lande werden die Armen (ſoweit ihre Unterſtützung von den 
Kae en Gemeinden freiwillig übernommen worden) enhueber mit Geld 
unterſtützt oder Jemanden gegen Entſchädigung in Koſt, Wohnung und Be⸗ 
kleidung gegeben, oder auch (welcher Fall indeß der ſeltenſte iſt) von allen 
Gemeindegliedern der Reihe nach verpflegt, gemeinſchaftlich aber bekleidet 
und untergebracht. Wo indeß bei entſtehendem Streit die Kreisbehörde ein⸗ 
tritt, wird immer eine angemeſſene jährliche Hnteeftübung in baarem Gelde 
feſtgeſetzt, welche ſich nach dem Grade der Arbeitsfähigkeit richtet. 
ie Unterſtützung für eine völlig arbeitsunfäbige Perſon beträgt, wie 
i N ftober 1843 nach Ber⸗ 
einbarung mit den Provinzialſtänden vom königl. Ober⸗Präſidium der Pro⸗ 
vinz feſtgeſtellt worden, für den hieſigen Kreis 30 Thlr. Handelt es ſich aber 
nicht blos um ein Individuum, ſondern um eine aus mehreren Perſonen 
beſtehende Familie, fo wird der volle Satz nur für ein Individuum gezablt, 
während bei dem 3 eine Ermäßigung von 33%, Prozent und bei dem 
dritten und jedem folgenden von 50 Prozent eintritt. 
Nach den amtlich geſammelten Nachweiſungen find durchſchnittlich jabr⸗ 
lich im Kreiſe 0 teip. unterſtützt worden: 1) in den Hoſpitälern und 
aus Stiftungen 136 Perſonen mit 963 Thlrn. 15 Sgr.; 2) Arme, 200 Ber 
ſonen mit 8576 Thlr. 8%, Sgr.; 3) arme Kranke, 276 Perſonen mit 1979 
Thlr. 7%, Sgr., — alſo 612 Perſonen mit Überhaupt 11,513 Thlr. 1%, Sgr⸗ 
— durchſchnittlich 18 Thlr. 24 Sgr. — Da der Kreis 61,165 Einwohner 
zählt, kommt durchſchnittlich auf 100 Einwohner 1 Unterſtützter. } 
J Krotoſchin, 21. Septbr. [Die Chronik unſerer Stadt) 
Das Städtebuch des Landes Poſen von H. Wuttke ſchließt ſeinen 
Artikel über unſere Stadt (S. 347—348) mit dem Satze: „Der Sinn für 
Geſchichte ſcheint in Krotoſchin ſehr ſchwach, da von dieſer beträchtlichen 
Stadt ſo geringe geſchichtliche Nachrichten aufzubringen ſind.“ Dieſer Saß 
muß die biefigen Honoratioren ſelbſtverſtändlich ſehr in Harniſch bringen, 
denn in dieſer Allgemeinheit iſt er an oder minder auf Alle zu beziehen, bei 
welchen irgend ein Intereſſe für Geſchichte vorauszuſetzen, und wer wollte 
von den 50 Männern, die hier in Betracht kommen, mit ſolchem Intereſſe 
zurückſtehen! Aber der verhängnißvolle Satz ſteht nun einmal da und der 
Artikel über Krotoſchin iſt in der That Wale als es von einer ſo be? 
trächtlichen Stadt zu wünſchen iſt. Doch dafür kann auch wieder ein Ein? 
zelner nicht verantwortlich gemacht werden, daß er dem Prof. Wuttke nicht 
reichlicheres Material für die Chronik unſerer Stadt hat zugeben laſſen, zu- 
mal Mancher, der vielleicht etwas bätte liefern können, gar nicht einmal 


gewußt hat, daß Wuttke ſeit Jahrzehnten an dem genannten Werke gear⸗ 


beitet. Dem fei nun wie ihm wolle, fo können wir doch nicht in Abrede ftel” 


len, daß wir verpflichtet find, uns um unſere Geſchichte etwas mehr zu küm 
mern, daß wir aber, um dies eben zu können, mehr Polniſch treiben mil 
ſen, als bisher geſchehen, sine ira et studio, aber aus Rückſicht auf die 
Aufgabe, 125 uns „mmol Sier sugefallen. . träumen nicht eva von der 

. naftums, aber halten es für wünſchenswerth, 
daß etliche Lehrer des Gymnaſiums polniſch ko i Wahn! 
von Lehrern der polniſch Könnende dem ee an hab hen = 
Sind wir aufrichtig und geſtehen wir unſer Unrecht reſp. Unve Die 
volniſche Frage, ſoweit wir fie für Krotoſchin zu loſen haben, haben wir 
noch nicht gelöſt, und müſſen fie daher zu löſen ſuchen. Unſer Gymnaſiun 
könnte manchen Knaben vom Lande mehr haben, wenn es eine Vorber 
tungsklaſſe gäbe, in welcher die ganz polniſchen Knaben das Deutſche zu er“ 
lernen Gelegenheit hätten. So gut wie in der Grafſchaft Glatz z. B. jo viele 
Bauerſöhle das Gymnaſium beſuchen, könnten fie es ja auch im Für⸗ 
ſtenthum Krotoſchin. Hier ſprechen ſie aber meiſtens polniſch, man greife 
ſie daber auf, bringe ihnen das Deutſche bei und fie werden ſich gewiß ebenſo 
ut auch durch das deutiche Gymnaſium durcharbeiten, wie anderswo. Die 
Sachkundigen aber bitten wir, dem Herausgeber des Städtebuchs wenigſtens 
nachträglich noch recht viele Beiträge zur hieſigen Chronik zu ſenden. 5 
Stoff kann es nicht fehlen, ſelbſt wenn nur der Einfluß der Ueberweiſung 
= e 7 23 in 1 une dd d 8 von Thurn 
und Taxi je recht eingehend berückſichtigt werden follte, 5 

Liſſa, 22. September. [Bürger⸗ Jubiläum; Abiturien“ 

Prüfung; Wafſerlei tung.] Am 12. d. Mts. feierte der hieſige Bir“ 
ger und Tuchſcheerermeiſter Gottlieb Michaelis fein 50 jähriges Bürger⸗Ju⸗ 
biläum. Bon ſchlichtem, einfachem und biederem Weſen, genießt der Jubi⸗ 
lar die Liebe und Achtung ſeiner Mitbürger in ſelten hohem Grade. 
meinnütziges Streben und ein ungeheuchelt frommer Biederſinn bilden 
Grundzüge ſeines Charakters; daber ihn das Vertrauen ſeiner Mitbürgel 
ebenſowohl wiederholt in die ſtädtiſche Vertretung berufen, als er auch 
einer langen Reihe von Jahren das Ehrenamt eines Kirchenporſtehers DE 
ſeiner Kirchengemeinde verwaltet. Von allen Seiten ward ihm daher an 
ſeinem Ehrentage der Ausdruck der verdienten Theilnabme. Die Vorſtände 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie das Kir“ 
chen⸗Kollegium der evangeliſchen Kreuzgemeinde in corpore begrüßten 
beglügwünſchten ihn in ſeiner Behauſung und zollten feiner langjährigen 
Wirkſamkeit als Bürger, wie als Mitglied feiner Gemeinde die verdienteſte 
Anerkennung. Der Jubelgreis erfreut fich noch fortdauernd neben einen 
Auger ein körperlichen Rüſtigkeit einer vollkommenen geiftigen Frühe 
— Unter Leitung des Regierungs- und Schulraths Dr. Mehring ward al 
vorigen Montage die Prüfung pro abitu mit ſechs Schülern des hieſige 
r vorgenommen. Fünf der Geprüften erhielten das genau 
der Reife, während dem Sechſten auf Grund ſeiner ſchriſtlichen Arbeiten 
daſſelbe nicht ertheilt werden konnte. — In unſeren Straßen wird je 
rübrig mit Legung der gußeiſernen Röhren für die neu berzuftellen 
Waſſerleitung vorgegangen. Mit einem Koſtenaufwande von mehr als 
8000 Thlrn. wird die neue Einrichtung in's Leben gerufen. Hoffen wir, daß 
fie ſich auch vollſtändig bewähren und daß mit ihr den häufigen Kalamitaten 
des örtlichen Waſſermangels für immer abgeholfen ſein werde. 

„ Obrzyeko, 22. September. lian d Vakanz, Vereinswe⸗ 
ſen; Landwirthſchaftliches] Montag Abend 10 Uhr entſtand auf 
dem Grundſtücke Nr. 2 und 3 Feuer und wurde ein Pferdeſtall vollſtänd 
eingeäſchert. Die Löſchgeräthſchaften und Mannſchaften waren zieml 
pünktlich zur Stelle, konnten aber nur die nabeliegenden Häuſer ſchützen, 
welche bei der geringſten Windwendung in Brand geratben wären, da de! 
Stall ziemlich viel Fourage, namentlich Stroh, entbielt, ſo daß ein wahre 
Feuerregen in die Höhe fuhr. Es konnten nur die in dem Stall befindli 

wer Die angeſtellten Recherchen gaben ergeben, daß 
der Brand wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt. Es wäre ber 
baupt in dieſer Beziehung größere Vorſicht anzuempfehlen, da in der Woch. 
ſtehen beſeitigt wurde. — Ueber die Beſetzung der hielgen erte, erſte 
an der evangeliſchen Schule, welche durch den 50 des Lehrers Olle 


vorder an zwei Stellen Feuersgefabr drobete, welche gädlicherweile im 
17 


digt iſt, find bis jetzt noch keine definitiven Entſcheidungen getroffen. 
Schulvorſtand hat das Gehalt um 60 Thlr. erböht und beabſichtigt eine til 
tige Lehrkraft zu acquieiren. — Für den künftigen Winter ſcheinen ſich un f f 


geſelligen Verhältniſſe etwas angenehmer, als dies früher der Fall gew 
zu geſtalten. Es beginnt nämlich mit dem 1. Oktober eine Reſſource, an 
welcher ſich die achtbarſten Bürger der Stadt und Beamten der Umgegem 
betheiligen werden, und denen das Lokal des Herrn G. zum Vereinigung 
punkte dient. Außerdem wird der Männerturnverein, der es noch zu keine 
Turnhalle gebracht hat, den Winter zu geſelligen Vereinigungen benutzen 
welche theils dem Geſange, theils gemeinnützigen Belehrungen gewesen 
werden ſollen. ont deli are hat in der biefigen Gegend ein außen 
klägliches Reſultat geliefert. Es iſt kaum /e Ernte gegen früber Jahren, 
Fortſetzung in der Beilage.) 


F | 
224. Sonnabend, 


bie Pflanze durch die Näffe zu ſehr gelitten und auf ganzen Strecken die gu ter Bu \ 
Blutbe unentwicelt blieb. Namentlich bat der Honigthau das Gedeihen un⸗ Finder niſſe nicht weiter verfolgt worden. Nachdem Herr Schulemann einige 
tergraben und die Pflanze vollſtändig vergiftet. Deſto erfreulicher geftaltet | Entwäſſerungsmittel vorgeſchlagen, ſagt er, daß jetzt nach Einführung eines 
lich die Kartoffelernte, und ift der Ertrag im allen Beziehungen lohnend. — Der andern Syſtem, wobei er an die Meliorationen an der Netze bei Labiſchin 
Wein wird wohl nicht zur Reife kommen, da die Frucht noch gänzlich zurück ift. | 2c. erinnert, die Entwäſſerung der qu. Brüche techniſche Schwierigkeiten nicht 
Schneidemühl, 21. Septbr. Mit dem geſtrigen Perſonenzuge darbieten würde. Es käme nur darauf an, die Sache bei der Regierung an⸗ 
Danzig⸗Bromberg fubr auch ein Mann — anſcheinend Vilderhändler aus hängig iu machen. In Bezug auf den Theil der Frage, welchen Einfluß die 
Thüringen —, der ſichtlich von einer fixen Idee geplagt wurde. Derſelbe Entwäſſerung der qu. Brücher ic. auf die Schifffahrt im Kanal haben könnte, 
zeigte viele Unruhe, glaubte ſich verfolgt und immer im Zuſtande des Er⸗ bemerkt der Regierungsbaurath Gerhardt, daß dieſer Punkt vorher erſt va 
belffenwerdens, dem er ſich auf der Tour Warlubien⸗Laskowitz dadurch zu | Wallerbauverftändige in Betracht gezogen werden müſſe. Die Schifffahrt au 
entziehen wähnte, daß er, während der Zug ſchnell dabinbrauſte, ſein Coupe 
berließ und auf den Wagen ſtieg, wo er vom Schaffner erfaßt und bis zur 
tation feftgebalten wurde. Er wurde alsdann in ein Coupé eingeſchloſſen, 
Aber dieſe Vorkehrung war für ibn kein Hinderniß, unterwegs durch ein 
Tbuͤrfenſter den Zug zu verlaſſen, indem er wiederum vor ſeinen eingebil⸗ 
deten Verfolgern flüchtete. Auf die übrigen Paſſagiere bat dieſer Zwiſchen⸗ 
fall einen peinlichen Eindruck gemacht, und in Rüückſicht auf fie, wie auf feine 
eigene Sicherheit hätte ihm die weitere Fahrt unterſagt werden mülſſen. 


Landwirthſchaftliches. 
Aus der Provinz, 21. September. [Bienenzucht! Unſere 
Provinz war auf der ſtark beſuchten Verſammlung der deutſchen Bienzüchter⸗ 
Geſellſchaft, die vom 12. bis 15. d. Mis. in Gotha tagte, in der Perſon des 
Herrn Kaus (G. vertreten. Derſelbe hatte auch die letzte Verſammlung der 
fenenzüchter in Potsdam beſucht. Wie durch gemeinſames Streben auch auf 0 bel 0 
Neſem Gebiete der landwirthſchaftlichen Induftrie binnen kurzer Zeit ein zu empfehlen und mit welchen?“ Der Vorſitzende, Hr. Beck⸗Wtelno, macht 
ortſchritt ſich kennzeichnet, hat die jüngſte, mit der quest. Verſammlung in 9 darauf aufmerkſam, daß dieſe Frage von Seiten des landwirthſchaft⸗ 
otha verbundene Ausſtellung binlänglich bewieſen. Als heſondere Novitä> | lichen Ministeriums an alle landwirtöſchaftlichen Kreisvereine geſtellt ſei. 
en bezeichnet Herr St, unter Anderem ein produeirtes egyptiſches Bienenvolk, Er habe auf feinem Gute weder Trichinenkrankheit, noch irgend einen Eine 
welches der Berliner Akklimatiſations⸗Verein direkt aus Egypten eingefübrt fluß derſelben auf die Schweinezucht überbaupt nee Derſelben 
uud dem Potsdamer Bienenverein zur Pflege und Vermehrung ſibergeben Anſicht find auch einige andere Mitglieder. Herr Bertelsmann bemerkt, daß 
hat. Die egyptiſchen Bienen haben vor den deutſchen, und auch bei uns ſchon | der Schweinehandel allerdings in der letzten Zeit etwas gedrückt geweſen, hat 
ziemlich allgemein verbreiteten italieniichen weſentliche Vorzüge; jene find aber von Trichinen auch nichts geſehen, was wohl daher kommen mag, daß 
Nämlich kleiner und thätiger als dieſe; auch die Wachsweben find kleiner als hier die Maſt nicht auf die Spitze getrieben, und die Schweine eine geſundere, 
die Hier bekannten, elwa um ein Zebutel. Ferner waren neu kouſtruirte Ber der Natur angemeſſene Nahrung erhalten. Nückſichtlich der Kreuzung em⸗ 
Vachtungs⸗Kaſten und neu konſtrulrte 15 ad dine ben von mehreren Wal Herr Beck die der engliſchen Eber mit unſeren Landſchweinen. — In 
Züchtern ausgeitellt worden. Mit Prämie und einer beſonderen Auszeich-] Bezug auf die Frage, welche technische Verwendung des Torfes in biefiger 
nung wurden namentlich die diesfallſigen Leiſtungen des Herrn Oberſt⸗Neu- Gegend rathſam und namentlich, ob die Anlage einer Paraffinfabrik ren⸗ 
kenants v. Wedell in Potsdam anerkannt. Für den Pomologen von großem tabel fein würde, bemerkt Herr Glinckemann, daß der Torf bier keinen rech⸗ 
Intereſſe war ferner — was auf einer ähnlichen Ausſtellung noch niemals | ten Werth habe und beſſer anderweitig verwendet werden könnte. Er habe 
aten worden — ein Sortiment aus Wachs angefertigter Obſtſorten. — den Torf ſeiner Sitte unterſuchen laſſen und eine Menge Paraffin darin 
de Natur Feinheit und Weiße erregten verſchiedene Honigſorten in Glocken Bi Der Graf v. Potulicki will daber im nächſten Jubre eine Paraffin⸗ 
e 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


dem Kanale ſei von außerordeutlicher Wichtigkeit, wie bekannt, es käme nur 
darauf an, zu ermitteln, ob dieſelhe bei der qu. Entwaſſerung leiden würde, 
oder nicht. Gegenwärtig betrüge der Güterwerth, der den Kanal paſſire ca. 
7,000,000 Thlr. Vortheile und Nachtheile müſſen daher genau erwogen werden. 
Schließlich beantragt Hr. Bertelsmann eine Kommiſſion zu ernennen, welche 
ſich mit der Fragebeantwortung ſpeciell beſchäftigen ſolle, welche Vortheile 
durch eine Trockenlegung des Sleſiner Sees ꝛc. für die Strecke zwiſchen Natel 
und Bromberg erwachſen, und welche Nachtheile der Kaualſchifffahrt dadurch 
— bereitet werden könnten. Der Autrag wurde gcceptirt und man wählte zu 
Kommiſſionsmitgliedern in dieſer Angelegenheit die Herren Bertelsmann, 
Waſſerbau⸗Jnſpektor Schulemann und Adminſſtrator Glinckemann. — Der 
folgende Punkt der Tagesordnung enthielt die Frage: „Welchen Einfluß 5 
die Trichinenkrankheit auf die Schweinezucht im hieſigen Kreiſe gehabt? Iſt 
jede Rgce gegen die Krankheit gleich empfänglich? Läßt ſich durch Haltung 
und Pflege der Krankbeit entgegenwirken? Von welcher Veſchaffendeit find 
die hieſigen landüblichen Schweine? Dit eine Kreuzung mit englichen Racen 


U ſmerkſamkeit der Anweſenden. Der Apothekenbeſitzer Blume zu Ber⸗ fabrik anlegen. Einige Mitglieder bezweifeln, daß die Rentabilität des Tor⸗ 
in, deſſen Präparate auf allen bisherigen Ausſtellungen ſich einen Ruf er⸗ fes auf dieſe Weſſe eine größere ſein werde, zumal die des guten Torfes. — 
rben, hatte auch dieſes Mal mit einem Metbcognac die Ausſtellung ber | Auf die nächſte Frage, ob nämlich im hieſigen Kreiſe Beobachtungen über 
Hickt, der durch beſondere Feinheit im Geſchmack und Geruch allgemeine | die Gallmücke gemacht ſeien, referirt Herr Bertelsmann, daß dieſelbe in 
nerkennung fand und prämiirt wurde. ’ 3 I Pdiefen Jahre hier nicht vorgekommen wäre. Wohl ſei dieſelbe aber im Jahre 
B Im Vergleiche zu anderen Provinzen bleibt bei uns in Bezug auf die | 1859 oder 1860 in erſchrecklicher Weiſe im Sommerroggen und ein Jahr 
im Nenzucht, die eint — freilich ohne Beibülfe menſchlichen Fleißes —, bier | darauf auch im Winterroggen aufgetreten. Herr Rahm theilt mit, daß die 
if Flor war, noch Vieles zu wünſchen übrig. Aber die Bahn zum Beſſern | Gallmücke in dieſem Jahre in Schleſien und bei uns im Wirſitzer und zum 
belebrochen, man hat bier ſchon Bienenvereine ins Leben gerufen, die Be | Theil auch im Inowraclawer Kreiſe großen Schaden gethan hätte. Die 
Lüudeung daran wird eine allgemeinere, man ſucht die in anderen Bienen- | Gallmüde trete dort beſonders auf, wo in der Stoppel des Getreides wieder 
ndern gewonnenen Reſultate auf unſeren provinziellen Boden zu verpflan- | Noggen gebaut werde und das Land durch die Stoppel hobl bleibe. Es ſei 
und zu verbreiten. * daher notbwendig, um ſich vor dem Inſekte zu hüten, dem Lande die nöthige 
Ans Konkolewo. — Der bieſige Lehrer und Kantor Kaiſer hat in Feſtigkeit zu gehen, das geſchehe am beiten durch die Ringelwalze. Auf leh⸗ 
migem Boden käme die Gallmücke faſt gar nicht vor, weil die Entwickelung 


iefem Jabre wiederum 1 Loth Grains ausgelegt, und davon einen Ertrag Hal 
88882 Degen Cocons (gelbe) geerntet und für 30 Metzen 26 Thlr. 15 Sgr. der Made dort weit ſchwieriger ſei „als auf leichtem Boden. — Herr Ferch⸗ 
i ji Dombropka wirft Schließlich noch die Frage auf, welches Mittel bei eintre⸗ 


t. Die Cocons ſind an den Kaufmann J. A. Heeſe, alte Leipziger au f. 
Straße Ne. 1 in Berlin, verkauft, von dem auch die Grains entnommen | tendem Blutſchlag unter den Schafen als am wirkſamſten zu empfehlen wäre. 


orden ſind Fit N A 1 3 7% c = 2 2 8 3 
N Für Seidenzuchter find 2 Loth gute Grains (Kreuzung) bei | Er habe in dieſem Jahre von feiner 1200 Schafe zählenden Heerde durch 
dem 2 Baſſer * 1 Tolr. 10 Sgr. zu haben. ! obige Krankheit ſchon ca. 100 Schafe eingebüßt. Herr Bertelsmann räth 
liſchen Daun berg, 22. Septbr. Geſtern Nachmittag fand bier im Eng⸗ gegen das lebel Veränderung des Futters an, namentlich empfehle ſich die 
wirthſchaftli e eine ziemlich zahlreiche Verſammlung des Bromberger land⸗ ſoſortige Einſtellung der Weide und Stallfütterung. — Eine durch ein Mit⸗ 
naclegenn JE Kreisvereins ftatt. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen lied vorgeſchlagene Aenderung der Statuten des Centralvereins, wonach 
londın erutesikn ging ih 2 sing, Vorftandspahl auch ihrütlich bewirkt werden kante. vmrde nicht her 
gemacht worden ber. Der mc en 2 ahm aus Woynow —— —ͤ A—äüK. EEE 
macht in Folge deſſen auf einige Roggenarten aufme Vermiſchtes. 


* Berlin, 23. September. Geſtern Abend iſt in den Gebäuden 
der Berliner Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf ein 
Brand ausgebrochen, welcher jedoch einen beträchtlichen Umfang nicht 
erreicht hat. Der verurſachte Schaden beträgt kaum 25,000 Thlr., wäh⸗ 
rend dieſe Gebäude bei acht verſchiedenen Geſellſchaften mit 808,000 
Thalern verſichert ſind. Der Betrieb der Fabrik iſt keinen Augenblick 
unterbrochen worden. N 

* Die „Tribüne“ ſchreibt: Auf ſeinem Rittergute Ruſtamin iſt 
am Sonnabend ein Mann geſtorben, der in der inneren Entwicklungs⸗ 
geſchichte Preußens eine beachtenswerthe Rolle geſpielt und um ſo merk⸗ 
würdiger iſt, als ſein Lebensgang ihn von Hauſe aus zu einer hervor⸗ 
ragenden Stellung keineswegs beſtimmt zu haben ſchien. Vor ungefähr 
40 Jahren meldete ſich bei einem hinterpommerſchen Mühlenbeſitzer ein 
zugewanderter ſogenannter„Beſcheider“ um Beſchäftigung. Der Müller 
hatte einen Gehülfen nöthig und nahm den fremden Arbeiter auf. Bald 
darauf ſtarb der Müller und hinterließ eine Wittwe, viel Kinder und viel 
Schulden. Der junge Gehülfe nahm ſich des Geſchäfts mit Feuer und 
Fleiß an, brachte es in Schwung, heirathete eine Tochter, fand bald die 
übrigen Erben ab und wurde alleiniger Beſitzer der Mühle. Seiner um⸗ 
fichtigen Handthierung gelang es bald, ſeinen Beſitz zu erweitern, das 
Mühlengeſchäft induſtriell zu betreiben und fo viel Acker zu erwerben, daß 
er ſchon vor 30 Jahren zu den wohlhabendſten Grundbeſitzern ſeines 
Kreiſes gezählt wurde. Dieſer Mann iſt der jetzt geftorbene Herr v. Den- 


Naa einer Berliner Annonce veranlaßt geſeben hätte, von Joßmann in 


Eampiner⸗NRoggen aus Berlin und feinen eigenen Campiner⸗Roggen vor, 
d Farben De Se enden auf, darin Unterſchiede in der Qualität aufzu⸗ 
Es wurden keine gefunden, weshalb Herr Rahm auch erklärte, daß 


site für den hieſigen Kreis war die nächſte Frage der Tages⸗ 
he Entwäſſerung der Brücher von Bromberg bis Natel 
— bewirken? Welche Folgen würde die leicht auszuführende Trockenlegung 
{ 8 Sleſiner Sees für die Hebung der Landeskultur haben? Iſt das In⸗ 
N der Schifffahrt dabei betheiligt?“ Der Adminiftrator des Grafen 
a Potalicki, Herr Glinkemann, referirt, daß die Trockenlegung nach der 
Wdauptung von Wieſenbau⸗Technikern jetzt leicht zu bewerkſtelligen ſein 
Würde, da der Bromberger Kanal durch den Speiſekanal ꝛc. hinlänglich mit 
Daller verſorgt ſei und der Abflüſſe des Sleſiner Sees nicht mehr bedarf. 
1 urch die Entwäſſerung würde aus den Brüchern ein Jabresertrag von ca. 
00,009 Thalern zu erzielen fein, geſchebe aber jetzt nichts, fo verſumpfe die 
Wa Gegend. Herr Bertelsmann ⸗Morzewiec ift 5 Anſicht. Herr 
erbau-Inſpektor Schulemann führt an, daß das Projekt der Trockenle⸗ 
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tert der am beutigen Tage öffentlich bewirk⸗ 
ber DI Drogentioen preußiſchen Staats -An⸗ Schuldverſchreibungen der Anleihen aus den den Kreis- Steuerkaſſen den Forſtlaſſen, den 
un 
Nu 


Merken nicht realiſirt find, an die E 
1 gekündigt, daß die in den ausgelooſtenſnicht. \ „ 
Nummern berfehriebenen Kapitalbeträge von pitglien erinnert. 


J4J4J;ͤöͤö§ 8 
en Kaſſen⸗ eviſionen nöthigen Zeit, in a T ird, die Dett eiligten es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 5 1 Alle welche an die Apotheker W. Haupt ; 
bemittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder |von 1848 wird auf das an dem erſteren Tage ben baben, wenn ihnen die über den Berloo,] Die nachſtegenden Firmen; 5 Eiwas ſchulden, wer⸗ 
} g 5 e „ben haben, wenn ihnen die über den Verloo e Joachim, ſche Konkursmaſſe noch Etwa wer 

Eder Staateſchulden⸗ Tilgungskaſſe bierſelbſt, bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, |be haben, hinaus abgehobenen Zinſen vom *. 23 Ste: e, den aufgefordert, bis zum 1. Oktober d. J. 


e * 
1865 fälligen Zinscoupons nebſt Talous baarſund daniel zur Einſicht offen liegt. 


in Empfan ind. eptember 1864. — — — — 
Der engen —. feblenden, unent⸗ Haupt -Berwaltung der Staats- Bekanntmachung. 


\ $ 5 reſp. Ve ädti - 
glich mit aßen ene ya Schulden. „nn Berbaitung zb: Beta be ai 
* — — ee v. Wedell. Löwe. en a enthaltend, baben wir einen Termin 
are zu den Ouittungen werden von] ad Nr. 1508. 5 
den gedachten aſſen unentgeltlich verabreicht. * auf den 8. November c. 


Die Staats Ti „Kaſſ tehende Bekanntmachung wird hierdurch Nachmittags 3 Uhr, 
ſich in einen une Belle tom 1 zur Kenntniß des Publi⸗Iin unſerem Amkszimmer angeſeßt. 


zin. Schon als Mi 


gung jener Brücher ſchon früher einmal angeregt, aber wegen verſchiedener 


Zirke, den 20. September 1864. . Ki 
8 4 S Der Magiſtrat. 

1809 im die in der Anlage verzeichneten|1857 und 1859, welche in den früheren Ver- Kaſſen, den Hauptiteuer“ und Steueramts⸗ an 1 5 172575 benen e Beste 1 

| ö 8 D er er am 4. Oktober g. hier anbe ur de 75 15 

d. J. ftattgebabten) gezogen, aber bis jetzt noch. Auch wird 1 Exemplar des Verzeichniſſes markt if auf den 27. September c. verlegt. dert.“ Montigmgy‘ geün 
Niet fi Schroda, den 22. September 1864. 

Der Magiſtrat. 1 
EE 


R . R de H 1 Einlö e WT 
1. J. ab täglich, mit Ausſchluß der looſten und zum 1. Oktober c. gekündigten] daß da, wo die rechtzeitige Einlöſung der aus H and elsregiſter. 


Handelsregiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei, Nr. 620% zum einjährigen Militairdienſt 


woſelbſt die Firma „Mesfonse“ und als en 
Deren Jubaber der Kaufmann und ler. 99 Montag den u. O 


Pierre Marie Desfosse zu 


24, September 1864. 


Mühlenbeſitzer wegen feines praltiſchen Verſtandes in 
Kreisangelegenheiten zu Rathe gezogen, wurde er in den Parteikämpfen, 
die im Jahre 1848 folgten, eine Stütze der fonfervativen Partei im Re⸗ 
gierungsbezirke Köslin. Von dieſer in die Kammer gewählt, ſaß er auch 
in der erſten Kammer, ſo lange fie noch nicht zu einem Herrenhauſe er⸗ 
hoben war. Am bemerlbarſten machte er ſich in dieſer Stellung durch 
ſeine konſervativen Anträge für Wiederherſtellung der älteren Provinzial⸗ 
und kreisſtändiſchen Verfaſſung — Beſtrebungen, in welchen der gegen⸗ 
wärtige Handels miniſter, Graf Itzenplitz, ihm zur Seite ſtand. Die 
Denzin⸗Itzenplitzſchen Anträge haben eine Bedeutung in der Geſchichle 
des preußiſchen Verfaſſungskampfs. Verſchiedene Anzeichen ſprechen da⸗ 
für, daß der weitere Entwickelungsproceß des preußiſchen Verfaſſungsle⸗ 
bens ſeinen Wünſchen nicht entſprochen hat; Herr Denzin war ſeiner 
ganzen Anlage nach eine gediegene, praktiſche Natur, der wirklichen Be⸗ 
dürfniſſen, wo er ſie erkannt hatte, durch die Geſetzgebung Genlige zu 
thun wünſchte. Seine Erhebung in den Adelsſtand ſchien ihm keineswegs 
genügenden Erſatz zu bieten für andere verfehlte Ziele. Er iſt 63 Jahre 
alt geworden. Ueber feine politiſche Richtung und Parteiſtellung mag 
man denken, wie man will, man wird nicht umhin können, die Tüchtig⸗ 
keit eines ſo aus ſich ſelbſt heraus und durch eigene Kraft geſtalteten 
Mannes anzuerkennen. 

Am 17. September wurde auf der Pariſer Halle der Kürbiß⸗ 
könig erwählt und feierlich proklamirt. Die diesjährige Majeſtät wiegt 
275 Pfd., hat einen größten Umfang von 3 Metern 7 Centim. und 
wurde zu 108 Fr. losgeſchlagen. Das Loirethal hat dieſes Monſtrum 
hervorgebracht. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 23. September, Abends. Der Grund der Hierherkunft 
des Freiherrn v. Beuſt iſt die Wahrung des Bundesrechts bei den Frie⸗ 
densverhandlungen. — Die Kommiſſionen der Friedeuskonferenz tagen 
ununterbrochen fort. Die Grenzoperate ſind den beiderſeitigen Kriegs⸗ 
miniſterien vorgelegt worden. — Der Reichsrath iſt auf den 8. Novbr, 
einberufen. — Die „Wiener Abendpoſt“ bringt einen finanziellen Arti⸗ 
kel, der die Lage der öſtreichiſchen Finanzen als günſtig darſtellt. — Aus 
Prag wird das Falliſſement des Reichsraths Broſche (mit 1¼½ Mill.) 
gemeldet. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 


Pei den vielſeitigen Klagen 
über das frühe Ausgeben und Ergrauen des Haupthaares iſt es Pflicht, 
wiederholt auf eine Erfindung aufmerkſam zu machen, die, wenn auch bereits 
tauſendfach gewürdigt, um ihrer heilkröftigen Wirkung willen dauernde Empfeh⸗ 
lung verdient, dang in keiner mente mehr fehle. Die ſegensreiche Erfindung 
iſt der vegetabiliſche Haarbalſam — des cheveuzs von Hut 
ter & Co. in Berlin, Niederlage bei Herrmann Moegelin in Poſen, 
Bergſtr. 9. — Solgende Schreiben an die Fabrikanten beftätigen das Geſagte: 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich um nochmalige Sufendung von 3 
Flaſchen Leut des enevew, da ich bemerke, daß die bei⸗ 
den erſten ſchon vortreffliche Wirkung äußerten. 
Lüttich (Belgien). Liess, Fabrikdirektor. 
P. P. bitte ich mir fernerweite 2 Flacons Haarbalſam 
1 Thlr. aus; ich finde, daß derſelbe ganz außergewöhnlich meinem 


aarwuchs dienlich iſt. 
Offenbach, den 26 8g. Mellinger. 
mb 


9 * 
Vom 24. Septemb 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hirſekorn aus Frankfurt a. M., 
Ehrmann aus Berlin, Harbers aus Bremen, Kichler aus Deſſau, 
Aſſekuranz⸗Inſpektor Sprengel aus Berlin, Ober⸗Bürgermei er v. 
Foller aus Bromberg, 1 Brackebuch aus Hannover, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Fiſcher aus Schubin. 0 
BERWIES HOTZL DE ROB. Die Kaufleute Willmann aus Pforzheim, 
Freund aus Breslau, Menſch aus Leipzig, Lang aus Gemiünd, die 
utsbeſitzer König aus Rosko, Nouvelle aus Wierzey, Landrath 
läſer nebſt 25 ns a Eigenthümer Müller aus Czarni⸗ 
u, Holzhändler Obſt aus Stettin. 
HOTEL 100 NORD. Aſſeſſor Geisler aus Schrimm, Intend. Sekr Eſchen⸗ 
born aus Königsberg, Frau Baronin Bourgugnan aus Waplewo. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Kempner aus Poſen, Brix 
aus Liſſa, Weber aus Magdeburg, Gutsbeſitzer v. Bienkowski aus 
Smuſzewo, Oekonomiedirektor Schleusner aus Szelejewo, Lieute⸗ 
nant Sick aus Frauſtadt. | 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schneider aus Breslau, Heppner aus 
rauſtadt, Freund aus Gneſen, Sturtzel aus Rawicz, Landwirth 
Morden aus Halle a. S., Brennereiverwalter Hammer aus Po⸗ 
len, r Meyer aus Wikola, Ingenieur Mange aus 
V erg a. W. W a 
norm U fat. Bürger Sulimierski Barti Wegner aus 
Miloslaw, Rentier Chodacki und Partikulier Walter aus Berlin und 
er Glogowski aus Tzemeſzno, Fräulein Piatlowsfa aus 


Winnagora. a 25 : 
BAZAR. Die Guisbefipr open 9 Gräfin Poninska aus 
Wreſchen und Gräfin Bninska aus Paris. 1 
KEILER 'S Natel ZUM ENGLISCHEN Hör. Die Kaufleute Wiener aus Bres⸗ 
lau, Schendel sen. und jun. aus Strzelno, Kohl Jun. aus Stenſzewo, 
Gerichtsſekretär Fromm nebſt Familie aus Schroda. 


2 


acht, daß dag Duummern-Bergeichniß ad Bedingufgan e bei ung Jun Gin: en ftebt, beute Folgendes einge: 
Bureaus der königlichen, Landraths⸗ſicht vor, event. können dieſelben auf por er „Die Zweigniederlaſſung i als ſelbſt⸗ 
Zugleich werden die Inhaber der in der An- Aemter, der Diſtriktskommiſſarien und derſ Anfragen und Zahlung der Copialien auch ab ftändiges” Handelsgeſchat uk 2 


den Kaufmann und Friſeur 6 
mkowski zu Poſen 
übergegangen. 


Die Firma iſt in: „ZDesfossed sue- 


Poſen, den 20. September 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


find erloſchen und in unſerem Firmen⸗Regiſterſbei 2 der Klage Beblun zu leiſten. 


77700 worden. 
bente goht den 20. September 1864, 


önigliches Kreisgericht. 
Königlich Abtheil ER 


n, den 23. September 1 
Der Bermelter der Apotheker Haupt⸗ 
ſchen Konkursmaſſe: 


H. Hoffmann. 
Der neue Kurſus zur Vorberei⸗ 
tung zum Examen für die Berechtigung 


eilung. 


ktober. 
entzel, chemal. Oberprediger- 


ves-] 


— 
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Auktion 
von edlem Zuchtvieh 


Cigarren, ätheriſchen Oelen, Droguen, Eſ⸗ 
Fran Flaſchen⸗Weinen, Malaga und 

onffillon in Gebinden, div. Brannt⸗ 
weinen und Ligueuren auf Fäſſern, Gluk⸗ 


Dr. W. Löwenbergs Mädchen; 
schule, Breslauerſtraße 17,, empfiehlt ſich zur 
Aufnahme von Zöglingen im Alter von 6 bis 


16 Jahren. ii h nett lern, G in Berli 
Penſionärinnen und Halb: Penſionärinnen] flaſchen mit Etiquetten, Weinſteinſäure, in Berlin. 
5 le Gebinden und Flaſchen, Gläſern, 
werden nach wie wor eder Zeit aufgenommen Hepofitorien und Sefchäftselltenfilien Am Sonnabend den 1. Oktober 
Offerte. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 9 uhr Morgens 
werden wir bier in dem Gaſthofe vor den], 


ler, die das hieſige Gymnasium beſp⸗Jlung verſteigern, her + 
Arien, finden bei ds gebildeten Familie, Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Mann der volniſchen Sprache mächtig ‚ g 135 
i dg dale Pesto Det Torafältiger. Pilese Schnittwaaren⸗ und Kleider: 
und Auſſicht. Näheres unter der Chiffre Auktion 


Landsberger Thore Nr. 1 für engliſche Rech⸗ 
nung: 
1 Böcke, 13 Schafe und 107 Lämmer 


den berühmten Heerden des Herzogs 


v. ©., franco Gr. Glogau, poste ı 
8 err K t ird von Richmond und Sir Heury Webb, 
restante. Herr Kaplan 8 Donnerſtag, den 29. September b. öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen. 


auf Wunſch näbere Auskunft e 
Es wird eine Herrſchaft 
zu kaufen geſucht. Gute Bo 
und Forſt werden dabei verlangt. Anzahlung 
kann bis zu / Million geleiſtet werden. Na 
heres in der Crvebition, der Kreuzzeitung in 


Berlin unter Nr. . MM. . 
Glas: und Porzellanwaaren⸗ 
Auktion. 

Montag den 26. September c. 


Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab werde ich in dem Parterre⸗Laden 


Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 


Ubr ab werde ich in dem Auktionslokale Werden. at ee Lomptoir 


Berlin, den 22. September 1864. 


Sponholz & Zink, 


diverſen Mannfaktur⸗Waaren, Viehkommiſſionsgeſchäft. 


in ſächſiſchen und Neſſel⸗Kreas, Imite, Der am Dienſtag den 27. September e. 
Schirting, Kitteis, weißen und bunten] Vormittags 11 Uhr in Zelatno bei Krie⸗ 
Taſchentüchern, grauen Drillich, Lein ⸗zwen angeſetzte Auktionstermin iſt aufgehoben 
wand, Hoſenzeugen, Kalmuck, Biber, worden. Koſten, den 23. September 1864. 
einer großen Partie Sommerröcken, Ho⸗ Lehmann er 
fen, Weiten, wollenen und baumwollenen] als gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 
Jacken und Hoſen und Strümpfen ꝛc. ꝛc. e . 


im Poſenſchen Vom 29. d. Mts. an kann das * beſichtigt 
den⸗Verhältniſſeſz 
Magazinſtraße Nr. 1. die Waarenbe⸗ 
ſtände der Kaufmann Herrmann Aſch'ſchen 
Konkursmaſſe, beſtehend aus: 


kt⸗Eckeſſoffentlich meiftbiete ich bare Zah⸗ n nn 
nt und Mar a nd gegen gleich baare Zah Mein Juſtitut für Augen⸗ 


Zabel, gerichtlicher Auktionator. 


| kranke 
N befindet ſich jet Wilhelmsplak 
Nr. 6. 1. Etage. Sprechſt. täglich 


außer Sonntag v. 9—11 u. v. 3—4. 
Dr, Wurm. 


Porzellan⸗ und Glasgeſchirre 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


e Auktion. 
u "Zobet, Auktionskommiſſarius. Donnerſtag den 29. d. Mts. 


Wein⸗ und Waaren⸗Auktion. ſollen aus den Nachlaß ee Ober⸗ 


Mittwoch, den 28. September e. Sörſters Ziuserke in der Oberförfterei 
e, bon 9 Uhr ab werde ich in dem] A Friedrich Wilhelmshain 2 Pferde, 3 


Foblen, 2 Ochien, 7 Kühe, 6 Stüd Jungvich, ] ' — 
Laden, Alten Markt Nr. 4. neben derſ das vorhandene Acker und Wirtbichaftsgeräth,| Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen. 
Hauptwache die Waarenbeftände der Kauf 


ferner mehrere Gewehre und Hirſchgeweihe,ſſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige N 
mann Ernst Julius Schulz'ſchen Hirſch⸗ und Rebköpfe, ſowie verſchiedeneſzu behandeln, die ihre durch geſchlechtliche 
Konkursmaſſe, beſtehend aus: 8 Möbles, meiſtbietend gegen baare Bezahlung 

einem often Laudweinen in Gebinden,lverkauſt werden. . Musehke. 


Auf die heute eröffnete Fabrik von 


Haus-Seifen, Lichten und Wagenfett 


Eu De al he Ze 


bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


erlauben uns ergebenst aufmerksam zu machen und verbinden hiermit die Anzeige, dass von Stearin- 


Lichten renommirtester Fabriken stets grösseres Lager in richtigen Zollpfund-Packungen halten. 


Muster hiervon liegen in unserem Geschäftslokale Schlossstrasse 4. aus und werden daselbst 


auch Bestellungen entgegengenommen. 


Gebrüder Weitz, 


baaren Auslagen berechnet. 
= Poſen, im September 1864. Albert Krause, 


Kunft: und Handelsgärtner, St. Adalbert Nr. 40. 


Die von mir im vergangenen Winter und Frühjahr eingekauften und fabrizirten 


rohen Leinen, Taſchenlücher elt. 


ſind nunmehr von der Bleiche zurückgekommen und fallen in jeder Bezie— 
hung vorzüglich ſchön aus. 


Abnehmer beſonders aufmerkſam mache. 


Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


— ze x % = * 
e. Pe fuoet man nach franöſiſcher Art u” Jlumen Zwiebeln u) 
die ganze Einrichtung überhaupt praktiſch, die men für 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., 100 Stüd Land⸗Rommel 4 bis 6 
Narıa, 
Im Forſte Pietrowo bei Czempin, an der 
Werktagen verkauft: 
A. an 
ber, 
Mittelbaubolz, Dachlatten und Stangen, letz 
zu empfeblen, ferner Birkenſchirrholz, ſtehend 
Kiefern Scheitholz 1. und 2. Klaſſe, 
= Spähne und Strauch; 
Strauch. 
ligen Kenntniß zu bringen, daß ich ganze Bau⸗ 
terial und durable Arbeit verſpreche. 


- Fabrik von Haus-Seifen, Lichten und Wagenfett, Toilette-Seifen und Parfumerien 
breit und bequem, feine Küche, den alten verkaufe ich trocken bis Mitte Oktober und erſuche meine geehrten Kunde alli 
Ruf bewährend. Die Weine rein und echt,] Aufträge recht bald einzuſenden. Ich erlaſſe das Dutzend ſthöner Ka » rg 
Preiſe proportionirt, das Hotel 1. Nanges inf belſorten gleichfalls zu billigen aber feiten $ 5 
Mitten der Reſidenz. Lol Mau den Becilen 
der Beſitzer, empfiehlt ſich ergebenit. _ 

Breslau⸗Poſener Chauſſee, werden nachite 
hende Nutz⸗ und Brennhölzer an allen 
Nutzhölzern: 0 
eine Auswahl von Müblwellen, Balkenbö 
tere erlaube ich mir den Herren Landwirthen 
ganz Meble, zu Leitern und Hordenbäumen 
d ꝛc. ꝛc. 
und liegen trans 
KLnuppelholz, 
Stockholz, 
Birken Scheitholz, 
Stockholz, 
Preiſe ſehr mäßig. 
Gleichzeitig erlaube ich mir hierbei zur BE 
ten in den Theilen der Zimmerarbeit und 
Hozlieferung übernehme, wobei ich gutes Ma⸗ 
D. W. Schütt, 
Zimmermeiſter. er 


Die Konfektions⸗Fabrik 
rn 


ET von 


> * 
Pleichwaare dd eros Julius Lasch. | 2° 
bis Nr. 52. iſt angekommen und kann gegen Ab: & ulius ASC 9 ab te 


lieferung des Bleichſcheines und Erſtattung des 
Bleichlohnes in Empfang genommen werden 


Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt. Hutgeſtelle 
5 K dourable, eigenes Fabrikat, 
Markt Nr. 63. find vorräthig; Damenhüte im Ji, Tach x 


1 werden moderniſürt oder auch neu verfertigt. ſchuhe und Regenſchirme zu den billigſten 
2 — . „h, El Martin 78. (Wilbelmsſir) Preiſen bei C. Lage 4“ 


0 — 5 Bafferitrahe 13." 
Markt 7., erſte Etage. 


Zur bevorftehenden Herbſt⸗ und Winterſaiſon habe mein Herren⸗Garderobe 
Pecdake mit den neueſten franz. und Brünner, ſowie inländiſchen Stoffen beſtens ſortirt 
eſtellungen werden, wie bekannt, prompt und billigſt ausgeführt. 


. Tunmann, Söneidermeifter. 
Markt 7, erſte Etage. 


Den Empfang einer ſoeben eingetroffenen Sendung der neueſten Kleiderſtoſfe in 
dau geſchmackvollen Deſſins zu den billigſten Preilen beehren wir uns bierdurch ganz erge⸗ 


enſt anzuzeigen. Asch & berski, 


Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


. 2808 Wilh.⸗Platz 3. im Hot. du Nord 5 ee 

ſich bei der reichhaltigſten Auswahl der neueſten Modells zur 

Anfertigung jeglicher Damengarderobe. 
Strickwolle, 


Vigogne⸗, Kaſtor⸗ und Zephirwolle, Gummi. 


neueſter Fagon, ſauber und 


Echte Schmidt ſche Wald⸗ 
wollwaaren 
rn Gicht u. Rheumatismus, 


auptdepot bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


beſter Southown⸗Nace Englands, aus 


1 Funde worn u. Gardinenſtangen hält d 


Urſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit 


5 Taſchen, Hutſchachteln ſtehen zum Verlei 
hlr., andere Zwie⸗ 


Aufträge von außerhalb werden pünktlich ausgeführt und für Emballage nur die 


Die inzwiſchen eingetretene bedeutende Preisſteigerung aller leinenen Artikel 
wird für dieſen Poſten keinen Aufſchlag nach ſich ziehen, worauf ich meine geehrten 


- ſin jeder Qualität A. eu t 
F. A. Wuttke, 


Fußbekleidungen für Herren und Damen 


offerirt in größter Auswahl, als: ſolid gefertigte ladirte Ledergamaſchen und Stiefeln für 
Herren, ſowie alle Sorten Schuhe, Gamaſchen u. Pantoffeln für Damen, Madchen u. Kinder 


Robert Herrnstadt, vorm. S. Rogasner, Judenſtr. 8. 


Gebrauchte Stiefeln nehme ich zu den böchſten Preiſen in Zablung Ge a 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich meine 
Herren- und Damen-Garderobe-, Wasch- und Flecken- 


= Reinigungs - Anstalt 
[23 mit dem 1. Oktober d. J eröffne. j 5 
EX Aufträge führe auch jetzt bei bekannter reeller Bedienung zur grüss- > 
ten Zufriedenheit aus. Jedes erg wird einer sorgfältigen Be-! 
andlung unterworfen resp. von Flecken jeder Art gereinigt — ausgezeichnet 2 
faconnirt — auf das sauberste renovirt und modernisirt, bei beispiellos billiger ; 

Notirung. Ad. M. Winter, Schneider-Meister und Kunstwäscher, 2 
4 Wilhelmsstrasse Nr. 26. vis-A-vis der Post. 12) 
? W 
Goes 


Beste englische 


Patent- Filze 


zu Dachbedeckungen. 

Geruchloser Erdpech - Filz zur Bekleidung 
feuchter Wände. 

IH Wall dem Continent bei 


J. H. Walkhoff. Hamburg. 


Nr. 5. Markt unterm Nathhauſe. Nr. 5. 

Stearinkerzen & Pack 5 Sgr., Paraffinkerzen 
a Pack 5%, Sgr. 12 Stück feine parfümirte 
Seife für 4½ Sgr., beſte Adlerſeife & Stück 
2½ Sgr. 1 Gros beſte Korreſpondenzfedern 
für 7Y, Sgr., 100 Brief⸗Couverts für 3 Sgr. 
Briefpapier in größter Auswabl billigt. 
Prägungen von Firmen, Wappen und Na⸗ 
men auf Briefpapier werden gratis geliefert 


Nathan Charig, bei . Löwenth 


Markt 90. Markt 90. M| unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Die e Pianoforte- Fabrik von C. Ecke, 


Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. (Wronkerthorplatz), 
empfiehlt ihre anerkannt guten Flügel und Pianino's in verſchiedenſter Auswahl. 
Die billigſten Preife werden geſtellt, ſichere Garantie geleiſtet, auch alte 
Inſtrumente in Zahlung angenommen. 
„Q fo wie Moderateur- und Schiebelampen on? 
Petroleum⸗Lampen, ſtruktion ſind in beſter Suu faden ee gm 
&. Schoenecker, Markt 60. 


Ein gebrauchter franzöfiicher Mühl⸗ 
ſtein, ſowie zwei gebrauchte ſeidene 
Mehleylinder ſind U verkaufen 


bei H. Beuth jun, 
Graben Nr. 2, * 
Den Nerun Glashändlern und Klemp⸗ 
nermeiſtern empfehle ich mein En-gros-Yagel 
von allen Sorten Milchglas Lampen 
nleden, * dern ss 
ligſten Fabrikpreiſe. Breiskorrar 
Anfragen gratis. 
Hugo Scheller, 
Inhaber des Magazins pharmgceutiſcher 
Geräthſchaften in Danzig. 


- 


5 


Vorzüglich gut ſitzende Pariſer 
Corſetts, io we Faullenzer 
und Reitkorſetts empfiehlt 


S. Tucholski. 


8 Tapeten, 

9 auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, 

Proben nach auswärts franko. 
Probates Mittel gegen feuchte Wände. G 


tets vorräthig 
die Handlung 


— 


W. Stange, Sattlermeister. 
Markt u. Breslauerftr. Nr. 60. 


Zur geneigten Beachtung. 


Eine Quantität zurückgeſetzter Neiſekoffer, 


te auf Franko 


hen gegen ſolide ikralprre bei dem 
Sattlermſtr. aluba, 
Waſſerſtraße 2. 


Nr. 9. Wilhelmsplatz Nr. 9. 


Um Raum zu gewinnen verkaufe ich ein- 
zelnePolsterwanren undSprung- 
federmatratzen, sowie ganze Gar- 
mituren von meinem Lager zum Kosten- 
preise. Auch übernehme ich Bestellungen 
auf ganze Wirthschafts-Ausstattungen, so 
wie Tapezirerarbeiten jeglicher Art und leiste 


Garantie pr. Sturzel, 


Tapezirer. 


Photographien ai Sgr., Nähme von 
1½ Sgr. an, Metachromatypien a 10 Sgr., 
Albums, Notizbücher ꝛc. in großer Auswahl, 


empfiehlt Rudolph Hummel, 


Breslauerſtraße. 


Ausioäirtige Aufträge werden ſofort aug-Jaußerdem : holländiſche, italieniſche u. 
geführt. 


: ei, —[franzöfiihe Ligueure, Düſſel⸗ 
Mae, e Mila erb dorfer Punſ 0 ⸗Syrupe, ie 
PER ODE > feinen Jammaika⸗Rum und echten. 
Arrak de Goa. 

W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Vormals Zimmermann, 

* St. Martin Nx. 35, 

empfieblt beſtes Gratzer Bier heller Qua 
lität. — V. Becker. _ 


f Meine 
Schreib⸗ und Kopir⸗Tinte 
im tiefſten Schwarz, leicht aus der Feder 

ießend, obne Saß, die Metallfedern kon⸗ 
ervirend, empfehle in 7 (6 Sgr.), Y% 
(3 Sgr.), "4 (2 Sgr.] Quartflaſchen. 
iederverkäufern lohnend⸗ 
ſten Rabatt. Probeſlaſchen gratis, 
Ed, J. Gnenseon, 
Wilhelmsſtr. 26. 


Zur Jagd und auf Reiſen 
empfehlen wir als etwas Vorzügliches: 


ſchwediſchen Arrak⸗Punſch; 


Be 


Eine gut erhaltene eiferne Kayſerſche Koch⸗ 
maſchine ſteht billig zum Verkauf hei 
Ernst Henfeld, Markt 77. 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen 


f de Die erb friſchen Sardines 
d 1 huile, fo wie 1. Sendung ertragroßer 
ea Speckflundern ann 
i 0 

. Sapiehaplatz 6. nen. 
F 
x Alle Sorten e 

© doppelter und einfacher Branntweine, 


feinſte Ligueurs, Crömes, 


8 Arracs, Rums und Cognacs 

empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu mäßſigſten Preiſen 

\ die Deflillation und Liqueur-Fabrik 
von NMI. Lewin, 

Walliſchei 91. 

ö 2) GE N >) 16) 


Mreife vie bil” 


7 


2 Shane eben Manöbern un, Treibjagben miete 95 N N Norddeutscher Lloyd. IN en le wel di bett Aka 
0 | N 50 FEN 999 i zur Seite ſtehen, und der polnischen € 
Fear Aracs⸗Punſch, is u Zi 10 > Direkte Poſtdampfſchifffahrt an leich der beutichen mächtig iſt, wünscht een 
Fan. Rieger Creme d’Allasch, < == wiſchen re | voßberzogthum Poſen oder im Königreich 
Aarer ant W’Absynth, Getreide⸗Kümmel von Gilka, zwiſch = e olen wieder eine Stellung anzunehmen. Das 


1 ) 
| f Nähere iſt zu erfahren durch die Exped. dieſer 
rſchwaſſer, "8 Doppel- ) N 
BoonchampofMinng-Bitter, | Branntwein? Bremen und New or eee 3 
ten Cognac, 3 Korn. Mei 
Be eine 
a Fr omm, Southampton anlaufend: Engliſche Leihbibliothek 
S Sapiebaplatz 7. D. Newyork , Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. die big auf die neueste Zeit vervollſtan⸗ 


digt iſt — Abonnement monatlich — em⸗ 
pfehle zur Lou ung. fe 


Wilhelmsplatz 4. 


e Ser B EEE TEL SET EEE D. re Ben Capt. 4 5 den 22. Oktober. 

ö ; f 7 D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 5. November. 
ö Dem Hoff ſchen Central⸗Depot in Wien f 8 D. 3 91 55 8. J. 2 e den 19. en 
Bei” I N ; 1 Paffage : Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ 
de en e Nn, Neue Wenz bei ſchendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen ideen 


2 die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krt. e — 
„Sefchägter Herr! Ich war mit einem fo beftigen und langwierigen 5 1 = ‚auf Weiteres 1 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ Die Leihbibliothek 
. M aße für alle Waaren. . . 
Katarrh m Folge einer Erkältung behaftet, daß bei mir jede Hoff ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Cors- der neueſten Werke der deutſchen Literatur, 


1 \stantin Eisenstein, Jupalidenſtraße 82; A. . Jasmund, Major a. D., ur hi Arti Ab 5 
nung aufgegeben worden, von demſelben je wieder befreit zu werden. Ich magerte x Landsbergerſtraße 21; . €. Platzmann, Louiſenſtraße 2. £ für hieſige und auswärtige onne 


h 
| Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 
Zwiſchendeck Pr. Ext. Thlr. 60. 8 i 


— 
bergang zu unternehmen. ’ 3 = 
905 erſuche Sie freundlichſt, dem Herrn Hoff bei Gelegenheit meinen verbind⸗ a> 


tion, populär dargeſtellt nach den neueſten 
e. 


der Naturwiſſenſchaft und Geſchichte 


Peer ö u 2 Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. ments upfieblt } 
gänzlich ab, meine Kräfte ſchwanden und Jeder, der ] Bremen, 184. Crümemamn, Direltor. M. 3 M. Jagielski, 
mich ſah, mochte wohl innerlich den Gedanken hegen,. Constantin Württenderger, Speitionsgejdät in Bremen. Nr. 30. Breslauerſtr. Nr. 30. 
; daß ich es nicht mehr lange machen würde Hamburg = Amerikanische Packelſahrt⸗Aktien⸗Heſellſchaft. S S e e open 
i 5 5 F i ere ; „BEESSSE 828 
Da rieth mir Jemand, das von dem Hoflieferanten Herrn Hoff in Berlin fa. % Direkte Poſt : Dampfſchifffahrt zwiſchen © 52 Heiss E25 er: . 
brizürte Malzertrakt⸗Geſundbeitsbier zu trinken. Er war mein guter Engel. Ich hatte ® 2 88 2 S S 3 
ſchon öfter von dieſem ausgezeichneten Extrakt gehört, allein niemals daran gedacht, 5 ( m 6 2 7 
An zu gebrauchen. In 8 Se e ließ ich mir nm Ai 1 Ü 8 85 8 S E83 2 583 5 = 
dvorigen 9 >95 Bevor ugte, wurde mir i 5 2 GD SSS SSS S 
io \ dacht. daß ch anne e Einband nicht einmal mebr Suppe zu mir nehmen 8 in vermittelſt Ne e 5 2 882 23 
N 5 1 25 5 apt. ‚ am 1. 5 E SE 3 8 
konnte. Um ſo auffallender war die Wirkung, indem ich nach dem Genuſſe 9 Germania, 7 Ehlers, am 15. Oktober. 2 3 83 S 
. 0 wieder d 8 B tt ver⸗ 1 Boruſſia, Meier, am 29. Oktober. a 8 PIE ge 8 
ener verhältnißmäßig nur Heinen Quantität ſchon 1 E * Saxonia, „Trautmann, am 12. November. 89 '@ S 8 SE 
& 1 ; Bavaria, Taube, am 26. November. 3 "Sa 5 
* aſſen konnte und jetzt bereits im Stande bin, täglich einen halbſtündigen Spar & Germania, Ehlers, am 10. Dezember. 2 S 88 MS 
= 2 88 8 
= — 8 8 
E 22 8 88 
: a 8 
E — 8 2 
= 2 5 
2 — 


b fahle Dank abzuſtatten und mir e — 25 Flaſchen als Frachtgut zuzu⸗ bitſuß BERN re alle Waaren auf Pfd. St. 2, 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 8. 
Er Nea 5 € 1 
1 vu Dominik Tiray, * Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: — 3 
k. k. Ober⸗Lieutenant im 8. Art. Regt. in Vicenza. am 1. Oktober pr. Packetſchiff „Elbe“, Capt. Bardua. 19) 
Eee — REN 1 Näheres bei dem Schiffsmakler 8 tidepe Nag fegt, 6 2 5 
1 ie Ni i . itsbie D i m. iller's Nachfolger, Hamburg, 2 
und Mi dee cl e e eee Hof a der Neuen ; ſo wie bei dem di: Preußen zur Schließung der Verträge für vorfichenbe Schiffe allein 23% 2 
. Wllbelmsſtraße in Berlin befindet ſich in Poſen bei ſtonzeſſionirten Generalagenten H Platzmann Bei .8. Berendsonn in Hamburg 
’ Louis Pulver macher, 1 : ret iſt erſchienen und Louis Türk Wilbelms⸗ 
Breiteſtraße Nr. 12. # in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, |,n Holen bei „ „plan. 


— n 2 - 0 8 bb l und dem deſſenſeits beftellten, gleichfalls von der königl. Regie ionirten Spezial⸗ 1 g 7 
SSC»;ᷓ(nk ·P·ͥ!tt!tf· == ⁊; a =·w·ꝛ̊ π e. — 1 —————.— — 5 Nauen = ef elften, gleichfa n der königl. Regierung konzeſſionirten Spez Das Glück der Liebe und Ehe. 


S8. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 15 gend. dul e 
Die zweite Ertrafahrt Sapiehaplatz 14. Berebelicht ; und Neu⸗ 


2 ft eine Woh „ beſteh. aus 2 Stuben, Küche ; n 
nach dem weltberühmten Salzberg⸗ dem en zu . 1 ER 1 A 

3 we 4 TE, ef Dr. J. L. Meyer. 
werke Wieliozka findet am am 16.] Beletage von 7 Zimmern mit Balkon iſt In elegant Aluſtr. Enveloppe. Preis 15 Sgr. 
Oktober ef 


3 Rat etheilt, bill ielben Lan⸗ 0 elopp: 
a früh, ftatt. Dieſelbe iſt von O3, auch getheilt, billig zu vermietben Lan Der oeich te Verfaſſer, ein wohlrenommir⸗ 
n Beruf 


er in Breslau f lter Arzt, ſchildert in ebenſo decenter als ern 
arrangirt. Nei or ſind bei Am Kanonenplatz Nr. . im belehren der Form das ben Licbeuben — 


3 dritten Stock ei öblirt „Verlobten Wiſſenswerthe. 
Hrn. S. Jolowioz in Poſen, mies rn rer gr Jungen Damen en das Buch ohne 
Wilhelmsſtraße Nr. 26 J., 


Warnungs⸗ Anzeige. 

gegen Um ſich beim Ankaufe des echten N. F. Daubitz'ſchen Krauter⸗Liqueurs 

echten Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die 
92 u kennzeichnende Eigenſchaften: d i 5 

le Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 


8. Daubitz. Berlin, 19. Charlottenſtr. 19. verſehen und mit dem 
Tabriepecſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 


ſcher Kräuter-Liqueur und unten das Namen ⸗Facſimile. 


ä . Bedenken in die Hand 
Fräulein, die im Putz geübt find, finden ſo⸗— Um möglichem Miba wor 8 


Der echte R. F. Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von Ilunentgeltlich zu haben, bei welchem auch Be-; an = | zubeugen, 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19. lſchreibungen von dem Salzbergwerke & 5 Sar. fort Danetnbe Selgältsung bet Haller, wird daſſelbe indeß nur verſiegelt ausgegeben. 
lrekt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſixt durch neee e e Aae ein und Wilbelmsplatz Nr. 8. Handwerkerverein 
dedruckte Aushängeschilder, welche das Namen- Faeſimile im Abdruck zeigen: zurück bei veier Beflchtigung des Bergwerks], Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort inſ Montag den 26. S 1 be; 150 — 
C. 4. Brzozowskiinßoen, | Isidor Fraustadt in Mund freier Duft d Thlr. III Kl. 7½ Tölz. die debre treten bei. . Prreiss, immun: Borten de Orr 
F i ie Betheiligung muß jedoch bis zum 7.| ___,_ Meſſerſchmiedemſtr., Breslauerſtr. 2.| re; = = ie 5 
Judenſtraße 3. Czarnitau. . Re) sung erben doch bis Ein Leh il sone en San g des Herrn ald 
’ „ . . i 11 angemeldet werden. 3 mit den nöthigen Schul⸗ — - 
„F. Meyer $ Co. in | Z. S. Broda in Dberfisto. Vom 1. Oktober find zwei Zimmer zu ver-[eenntniffen und der polnischen Sprache mächtig] Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Poſen. C. Isackiewiez in Wollſtein. mieten Lindenſtr. 1,, zwei Treppen findet ein ſofortiges Unterkommen in der De-] Geburten. Ein Sohn: dem Divifionspre- 
RT Fleischer in Schön⸗ Ernst Taschenberg in Wilhelmoplaß 9 Nr. 12, g egenüber dem Rillation von mar Wessfeld. f piger Hofibauer in Küͤſtrin, dem Stadtgerichts⸗ 
lanke. Miaſteczko. Stadttheater iſt ſogleich oder vom 1. Oktober Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher] Sekretär Vehl in Berlin, dem Feldmeſfer und 
M idemih N 6 } 
4 G. Asch in Schneidemühl. J. Toe lit in Gneſen. ab eine möblirte Parterreſtube mit Beköſtigung . Dal, Seaipliee zu Auer findet, ein Un⸗ Lieutenant Tietz in Dramburg. 

g * jewo. Mbit 1 g 8 | 
€ — —.— en : . 4 . Das Nb in der Neftauration|_ 8 Schloſſermeiſter. Im Stadttheater zu Pofen. 
. uart in = er. Bi Schmiege daſeldſt. . ĩĩůĩůĩůĩ I Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei Nur noch 4 Vorſtellungen. ng 
Ey I Siewer EN in Schrimm. gel. Eine ſchön möblirte Stube iſt zu vermiethen ___ Adolph Lats, Wilbelmspl. 10. „Sonntag, 25. Sept. Pervonto, oder: Die 

dr. Senf in Wronke. Friedrichftr, Nr. 22., J Treppen. er Ein junger Mann Wünſche. Zauberpoſſe in 3 Abtheil. Hierauf: 
s Zum 1. Oktbr. zu verm. St. Martin 62, 2 , „ 0 a Neues Ballet und Metamorphofen. Zum 
— f f Tr. vorn ber., eine Wohnung von 2 Stub. mit] (Iſraelit), mit guten Schulkenntniſſen verſeben,] Schluß: Großes Tableau aus dem Ballet: 
IR , t b allem Zubehör. kann ſofort in meinem Tuch⸗ und Schnittwaa⸗ Der auberſchleier. Anfang 7½ Ubr. 
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2 eck. 


Kipp 
s . ; 1 a Fit el: i K 7 1/, Sar. 
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